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SeuffchlandS Zahllingssähig' eii gegenwSriig erschöpsi
�NuhraKtton oder Revolution in Frankreich — Generalstreik in Italien

Die griechisch - türtische Spannung
Die Regierung gibt nunmehr die am Montag

Poincar « llberreichte Antwortnote auf die Forderung
Frankreichs , die Ausgleichszahlungen in der fest -
gesetzten Höhe von zwei Millionen Pfund Sterling zu
leisten , bekannt . Sie hat folgenden Wortlaut :

Berlin , den SI . Juli 1922 .

Herr Ministerpräsident .

» Ich beehre mich den Empfang der Note Euer Exzellenz
vom SS. Juli 1922 zu bestätigen .

Das Abkommen über die Ausgleichszahlungen vom
19. Juni 1921 ist von Deutschland nicht mit einzelnen
Mächten , sondern mit der Gesamtheit der beteiligten alli -
irrten Regierungen abgeschlossen worden . Demgemäß ist
die Note der Deutschen Regierung vom 14. Juli d. I . , wie
der Französischen Regierung bekannt ist , gleichzeitig an die
anderen hauptbetetligteu Mächte gerichtet worden . Die

Deutsche Regierung kann sich über ihre weiter « Stellung -
nähme aus diesem Grunde erst schlüsiig machen , wenn sich
alle beteiligten Regierungen geäußert haben . Eine andere

Haltung ist ihr auch angesichts der in ultimativer Form an -

gedrohten , nicht näher bezeichneten Maßnahmen Frank -
reichs nicht möglich .

f Indem sich die Deutsche Regierung ein weiteres Ein -
gehen aus die Sache selbst vorbehält , bemerkt sie schon jetzt :
Die Zahlungen , die Deutschland im Ausgleichsverfahren
und aus Artikel 297 « leisten muh . könue » letzte » Endes
nur ans derselbe « Quelle geschöpft werden , wie die Repara -
tionSzahlunge » . Gleichviel , ob e » sich um Schulden de »
Reiches oder um Privatschulden handelt , in beiden Fällen
bleibt die Notwendigkeit der Herausnahme von Devise « aus
der gesamten dentsche » Bolkswirtschast die gleiche nad für
die Wirkungen dieser Operationen aus den Markknrs ist eS
ohne Bedeutung , an welche Stelle » nd auf Grund welcher
Paragraphen die Zahlnng erfolgt . Wen » die deutsch « Bolks »
Wirtschaft die Entziehung von monatlich 49 Millionen Gold »
mark für Reparationszahlungen nicht trage » kann , so wäre
es eine Illusion zu glaube » , daß die « nsgleichszahlunge »
von fast 4g Millionen Goldmark monatlich weiterhin ans -
gebracht werde » könne « . Alle diese Leistungen können nur
als ein einheitliches Ganze ? betrachtet und in einem ein -
heitlichen Plane behandelt werden . Der deutsche Antrag ,
der nicht eine Kürzung der Ausgleichszahlungen , sonder »
lediglich ihre Verteilung aus eine » längere » ZeUrau » be »
zweckt , beruht auf denselben Gründen , die für die Deutsche
Regierung bei ihrem Antrag auf Gewährung eine » Mora -
torium » für die Reparationszahlungen maßgebend gewesen
sind , nämlich der derzeitige « Erschöpfung der Fähigkeit
Deutschlands zu Zahlungen in ausländischer Währung , die
in dem katastrophalen Niedergang der Mark deutlich zu «
Ausdruck kommt . Inzwischen ist nach dem Eingang der
Note Eurer Exzellenz ein « euer Sturz der deutsche « Näh -
rung eingetreten und die Mark bi » ans ei » ' / . » ihres
Friedenswertes gesunken .

Deutschland macht alle Anstrengungen , seine aus dem
Kriege entstandenen Verpflichtungen zu erfüllen . Hierzu ist
aber vor allem die Gesundung seiner Volkswirtschaft not -
wendig . Diese wirtschaftliche Wiederherstellung , wie die
ganz Europas kann jedoch nur erfolgen durch die alsbaldige
solidarische Zusammenarbeit aller beteiligten Mächte . Eine
Politik der Drohungen wirkt nicht wiederaufbauend , son -
dern zerstörend/ '

Revolution oder Ruhraktton
, . London , 1. Augnst . I « maßgebenden politi -

preisen Englands sieht man der Zukunft recht peffi -
' ' " stNch entgegen . Die Verzögerung der Kabinettsbildung
in Zttaiten ist Lloyd George ganz gelegen gekommen , da
sie als guter Grund anzusehen war . die Londoner Konfe -
renz noch um einige Zeit zu verschiebe « . Lloyd George hat
versucht , die ihm zur Verfügung stehende Zeit gut auszu -
nützen , aber ohne großen Erfolg . Man glaubt hier nicht ,
daß die «onserenz vo « ?. August in der Neparatioussrage
schon eine Entscheidung bringe « wird , besonders nicht de » -

halb , weil die Vereinigten Staaten wiederum nicht offiziell
teilnehmen wolle » und auch weiteren Anleihen an euro -

päische Gläubiger nicht geneigt scheinen . Man befürchtet

daher , daß die neue Londoner Konferenz nichts andere «

bringen wird als eine weitere Verschiebung der Entschei -

duna über das Neparationsproblem « « , etwa November .

« lürde dieser Fall tatsächlich eintreten , würde Frankreich

ms dabin weder von Deutschland größere Reparationszah .

noch von Amerika eine Anleihe erhalten oder

�8 , Amerika sich bis dahin auch weiterhin weigern .

J?, . » iebland eine größere Reparationsanleihe zuzubilligen ,

�MN dürfte die innerpolitische Lage Frankreichs , nach der

Ansicht hiesiger Politiker , kritisch werde » . Frankreich

braucht — das wird hier allgemein anerkannt — dringend

Geld und kann bis November nicht mehr warten . DeS -

halb beurteilt man die Lage hier sehr ernst und man be -

fürchtet , daß Frankreich doch noch zu Sanktionen gegenüber

Deutschland schreiten wird . Es ist bezeichnend , daß der

„ Daily Telegraph " schon dieser Tage aus Paris zu melden

wußte , daß in Frankreich eine Revolution drohe , wenn

Deutschland nicht zahle , und es verlautet hier bereits mit

größter Bestimmtheit , daß die französische Regierung den

Bormarsch ins Ruhrrevier vorbereite und daß General

Ntessel als Oberkommandierender der für das Ruhrrevier

bestimmten Streikräfte in Aussicht genommen sei .

Die „ Time s " melden , es stehe jetzt fest , daß die Lon -

doner Konferenz sich nur mit den Reparationen beschäf -

tigen werde . Nach den bisherigen Dispositionen dürfte die

am 7. August beginnende Besprechung nicht länger als drei

bis vier Tage dauern . Im September tritt dann eine neue

Konferenz zur Behandlung der Orientfragen , der Tanger -

frage und vor allem der Frage des interalliierten Schul -

denausgleiches zusammen . Lloyd George glaubt jetzt die

Schuldenfrage nur entscheiden zu können nach Eintreffen

des Berichts der englischen Sonderdelegation , die End «

August nach Washington geht , um die amerikanische Stim -

mung in der Schuldenfrage zu erkunden . Jedenfalls hat

es England ganz ausgegeben , den Verzicht auf die fran -

zösischcn Schulden zu bespreche » , bevor die Haltnng

Amerikas w der Frag « der englische « Schulde « nicht ein ,

« andfrci feststeht .

Erneuter Generalstreik in Italien

tEP . I Rom . 1. August . Der . Avanti " veröffentlicht die

Mitteilung des Zentralvorstaudes de » Arbeiterbundes , daß

von heute , Dienstag morgen , an der Generalstreik in ganz

Italien verkündet ist . Eine Mitteilung der sozialdemokrati -

schen Partcileitnng mahnt die Mitglieder au ihre Pflicht der

Solidarität , damit die Masieu nicht in einem Augenblick ver -

rate » werde » , wo sie sich gegen das System der Unterdrückung

und der Gewalt erheben .

sEP . j Rom . 1. August . In Rom hat die Arbeiterschaft

schon am Montag abend die Arbeit eingestellt , als sie von

dem Streikbeschluß Kenntnis erhielt . Die Straßenbahnen

verkehren nicht , und da auch die Drucker sich an dem Streik

beteiligen , sind die Zeitungen hente morgen nicht mehr er -

schiene «.

sEP . ) Mailand , 1. August . In Genna « nd ganz Lignrie »

hat der Generalstreik Dienstag früh begonnen , ebenso i »

der Lombardisch « « Hauptstadt , wo Waffer - und Lichwersor -

guug jedoch sichergestellt sind . Von heute abend ab werden

die Zeitungen nicht mehr erscheinen . Die Behörden treffen

umfaffende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung .

( EP . ) Rom , 1. August . In den ersten Morgenstunden sind

über ganz Rom zahlreiche Truppen »erteilt worden , um die

Ordnung und den Verkehr zu sichern . Alle Plätze sind mili -

tärisch besetzt worden . Die Beleuchtung der Stadt ist sicher .

gestellt . Tie erste « Morgenzüg « sind regelmäßig abgegan -

gen . Der Präfekt hat den Autoverkehr verboten .

Angriffsgeist der griechischen Truppen
lEP . j London . 1. Auaust . „ Daily Chronicle " schreibt : Die

Nachricht von der Vorbereitung eines griechischen Bor »

Marsches auf Konstantinopel bat in der türkischen Hauptstadt

grobe Erregung hervorgerufen . Hunderte von türkischen

Einwohnern haben ihr « Wohnungen verlaffen und sich nach

der asiatischen Seite begeben . Es spielen sich ähnliche Szenen

ab , wie beim Vormarsch der bulgarischen Armee 1912 . Die

Alliierten haben außerordentliche Maßnahmen zur Aufrecht -

erhaltung der Ordnung getroffen . Zu ernsten Kämpfen ist
es jedoch noch nicht gekommen , doch haben neue Vorposten »
gesechte stattgefunden . In militärischen und politischen

» I �
üi « Lage immer noch als sehr ernst betrachtet .

Es bestehen - und hierin liegt die aroße Gefahr - erheb »
ffiesntOWsoetfchtettnhtiten zwischen der griechischen

Leitung und den Alliierten . Aus bestinformierter Quelle läßt

««!£ , . ! *♦ �aliener. Engländer und Franzose « zu »
Mmmen über nicht mebr als 4 - 59 « « Bajonette » erfüge « . Di «
Griechen landen fortwährend neue Truppe » und Artillerie .

�nndaSauch nur ein griechischer Bluff sein sollt «, so ist die
Möglichkeit eines Konfliktes doch vorhanden . Unter den in

aclaudeten griechischen Truppen herrscht ei « vatri « ,
tischer Angrifssgcist . Wie „ Murninavosi " aus Konstantinopel
meldet , habe Mustafa Kemal den Franzosen militärische Hits .
angeboten und erklärt , daß er die neutrale Zone in Klein .
asien nickt verletzen würde . Wie dieselbe Meldung besagt
glauben die Alliierte » Konstautinopel im Falle eines griechi, '
scheu Angriffes bis zum Eiutresfeu von Verstä ' vknugcu ans
Aegypten . Malta und Syrien halte « » » könne » .

Das Spiel mit dem Feuer
Auf dem Balkan ist es wieder einmal sehr brenz -

lich geworden . Eigentlichen Frieden hat es dort seit

ghn Fahren überhaupt nicht gegeben . Dem Skrieg der

ulgaren , Serben und Griechen gegen die Türkei mit

anschließendem Krieg Serbiens und Griechenlands

gegen Bulgarien folgte bald der Weltkrieg , der die

Balkanländer aufs Zteue schwer verwüstete . Seit im

übrigen Europa die Waffen ruhen , wüten die

Kriegsfnrien im Orient weiter . Bald siegten die

Türken , bald die Griechen . Da aber beide Länder aufs

höchste erschöpft sind , kam es schließlich zur Waffenruhe .

Diese Waffenruhe drohte dieser Tage wieder einmal

von kriegerischen Abenteuern abgelöst zu werden . Die

Griechen landeten Truppen in Rodosto und trugen sich

mit dem Gedanken , auf Konstantinopel zu marschieren .

Das Vorgehen Griechenlands ist nur im Zu -

sammcnhang mit den Gegensätzen zwischen der fran -

zösischen und englischen Orientpolitik zu verstehen .

Frankreichs Verlangen steht nach einer Macht -

stellung am Bosporus . Durch den Friedensvertrag
war Trazien an Griechenland gefallen . Frankreich ist

bestrebt , diesen griechischen Kriegsge - winn zu schmä -
lern . Es tritt für eine Verselbständigung Traziens

ein , für eine sogenannte Jnternationalisierung , wie

wir sie in Danzig sehen . Das ging der englischen Po -
litik aber wider den Strich . England will Griechen -

land sich als treuen Wächter am Bosporus erhalten .

So begegnen sich die Gegensätze zwischen der Türkei

und Griechenland auf einer Ebene mit den Gegensätzen

zwischen Frankreich und England .
Griechenland ist durchaus unzufrieden damit , daß

Smyrna durch den Beschluß von London an die Türkei

zurückgegeben werden soll . Kurz entschlosien , ernnlt4gt

durch das Chaos im Orient , gab es ein Statut heraus ,

nachdem Smyrna die politische Selbständigkeit gegeben

war . Selbstverständlich , daß diese Selbständigkeit unter

griechischer Oberherrschaft gedacht ist . Die in Smyrna

ansässigen Griechen sind jedoch von der griechischen

Herrschaft gar nicht erbaut . Während ihrer Zugehörig -
keit zum osmanischen Reich waren sie wenig von Lasten

bedvückt . Seit ihrer Zugehörigkeit zu Griechenland ist

das anders geworden . Diese Aenderung dämpfte den

Patriotismus der Griechen in Smyrna . Unter er¬

neuter türkischer Herrschaft hofften sie auf Erleich -

terung dieser Lasten . Dieser Stimmung wollte

Griechenland durch die Verselbständigung ' Smyrnas

begegnen .
Frankreich will von einem großen Griechenland

nichts wissen . Auch Italien steht einer Entwicklung

Griechenlands zu einem größeren Griechenland mit

großem Mißbelmgen gegenüber . Die Neutralisierung

Traziens soll den territorialen Besitz Griechenlands

schwächen , und die Türken von der griechischen Gefahr

befreien . Daher sucht Frankreich auch Bulgarien , Ru -

mänien und Südslavicn fiir seine Neutralisierungs -
pläne zu gewinnen . Rumänien brauche , wenn die '

Dardanellen verschlosien werden , einen ungehinderten

Handelsweg über ein neutralisiertes Trazien . Süd -

slavien habe wegen Saloniki die gleichen Jnter -

essen usw .
Adrianopcl gleicht einem Heerlager . Unausgesetzt

werden Reserve und Landwehr zu ihren Truppen ge »

rnfen . Oberstkommandierender ist General Hadjia -

nestis . Er hält die Armee fiir fähig und bereit , Kon -

stantinopel sofort zu nehmen . Es fragt sich nur , was .

Großes damit erreicht wird . Griechenland hat keines -

wegS die Gewähr , für den Fall der Einnahme Kon -

stantinopels oder gar ganz Anatoliens , in England die

genügende Rückenstärke zu finden . England und

Frankreich sind vorderhand noch aneinander gebunden ,

so groß auch die Gegensätze sein mögen . Fn - Lat

hat denn auch nicht nur Frankreich , sondern auch Eng -

land Griechenland zu verstehen gegeben , daß einem

griechischen Vormarsch auf Konstautinopel Entente -

truppen Widerstand leisten würden . Erreichbare

Ententetruppen wurden bereits in Marsch gesetzt .

Das hat offenbar auch Griechenland ein , venig zur

Vorsicht gemahnt . Nach einer Reutermeldung wurde

der englischen Regierung die „feste ge¬

geben , daß „ kein peinlicher Zwischenfall eintreten

werde . Der türkische Minister dagegen hat dem Ober -

kommissar der Entente eine Note iiberreicht , die genaue

Mitteilungen über die griechische Truppenzusammen -

ziehung an der thrazischcn Grenze enthält . Die Note

gibt die Nummern der Regimenter an und meldet die

Abfahrt von fünf Transportzügen von Adrianopel

gegen Tschorlu und Tscherkeßköi . Die angesammelten

Truppen seien in einer Stärke von dreißigtausend
Mann erschienen . Diese Truppenbewegungen über -



schritten durch ihre Größe das Maß einer gewöhnlichen
Bewegung . Die Note lenkt die Aufmerksamkeit auf

' diese Truppenansammlung und drückt die Hoffnung
aus , daß alle Maßnahmen getroffen werden , um eine

etwaige Verletzung der Neutralität Konstatttinopels ,
die durch die Großmächte proklamiert worden sei , zu
verhindern .

Für den Augenblick scheint die Gefahr eines neuen

Balkankrieges gebannt . Ob auf die Dauer , bleibt da -

hingestellt . ES ist natürlich auch nicht ausgeschlossen
daß Griechenland mit seinem kecken Vorgehen , mit

seinen Truppenlandungen und Trnppenansamm -
lungen gegen die Türkei nur auf endgültige Eni -

scheidung drängen , die ganze Angelegenheit in der

nachdrücklichsten Weise auf die Tagesordnung bringen
will . Doch der gute Wille hat oft nicht vermocht , ge -
ladcne Waffen so zu sichern , daß sich nicht plötzlich ein

Schutz löst , der den ganzen Park der Kriegsmordwerk -
Zeuge in vernichtende Tätigkeit setzt .

Schuld an den neuen Balkangefahrcn , Gefahren ,
die leicht auf andere Gebiete überspringen können , hat
die Entente . Hat jemals eine Siegergruppe sich un -

sähig erwiesen , die durch Krieg aus den Angeln ge -
brachte Welt wieder in gewohnten Gang zu bringen ,
so die große Entente aus dem letzten Weltkrieg . Alle

Maßnahmen , zum Teil eingegeben von der Not , zum
Teil von der imperialistischen Beutegier , haben sich als
ruinös erwiesen . Obwohl es alter Kriegsbrauch , den

niedergeworfenen Gegner der eigenen Interessen
wegen nicht einfach zu pfählen , sondern als Sklave nach
Kräften auszubeuten , übersah man ganz , daß man die

Besiegten schon des eigenen Vorteils willen die zur
Krafterhaltung notwendigen Leöcnsmöglichkeitcn bc -
lassen und nötigenfalls sogar beschaffen muß .

Auch für Deutschland werden diese Vorgänge auf
dem Balkan nicht ohne mißliche Folgen bleiben . Die
Entente hat wieder alle Hände voll zu tun , um die
Feuerzeichen im Orient zu bannen . Darunter werden
die Verhandlungen über die Reparationen , die so sehr
der schnellen Erledigung bedürfen , eine Verzögerung
erleiden . Außerdem aber besteht auch die Gefahr , daß
Frankreich für Zugeständnisse im Orient Konzessionen
gegenüber Deutschland eintauscht . Das wiederum ist
für die gesamte Weltwirtschaft von einschneiöenster Be -
öeutung . Mag also der Ausbruch neuen Kricgsfeners
auf dem Balkan verhindert werden , eine Gefahr für
den Wiederaufbau der Welt ist geblieben .

Packt zu!
Unter dieser Ueberschrift schreibt Hermann Wendel

« n der „ Frankfurter B o l k s st i m m e" :
„ Jetzt aber ist es an der Zeit , alle Lauheit und

Laschheit abzuschütteln . Das Gesetz zum Schutze der
Republik , das nicht Nationalisten - , sondern Nationalunken -
gesetz , ist seit einigen Tagen in Kraft und ahndet die Be -
schimpfung oder Verleumdung getäteter NegierungSmit -
gliedcr , die Billigung und Verherrlichung von Gewalt -
tätigkeitcn gegen RegterungSmitglieder , die Beschimpfung
der �. republikanischen Staatsform , ihre Herabwürdigung
durch Beschimpfung der Rcgierungsmitglieder und die

öffentliche Beschimpfung der NeichS - LandeSfarben mit Ge¬
fängnis bis zu fünf Jahren und mit Geld¬
strafen bis zu einer Million Mark, - wer künftig
von der „ S ch i e b e r r e p u b l t k" schwafelt oder gemütvoll
meint , daß „ an dem Jud ' Nathenau nix gelegen "
sei , kann ganz gehörig bei den Hammelbeinen gepackt wer -
den . Daö Gesetz wird sich aber in dieser Richtung nur dann
als wirksam erweisen , wenn sich „ der Mann auf der
Straße " seiner annimmt . Wir sind keine Syko -
phanten und Spitzel . Wir werden nicht die Ohren lang -
machen , um ein ruhiges Prtvatgespräch zweier Bekannter
zu belauschen und dazwischen fahren . Aber wer am
Kneiptisch so laut die Minister alS „ Gauner , die

sich die Taschen füllen " , beschimpft , daß daS ganze
Zimmer es hören kann . Wer auf dem Hinterperron der

Trambahn mit herausfordernd erhobener Stimme über die

„ Jude nrep » blik " krakeelt . Wer vor den Mitreisenden
im Zug äuS , seinem mit reaktionärem Schlamm gefüllten
Herzen keine Mördergrube macht , der begibt sich des Rechts
auf den Schutz SeS Privatgesprächs, - der redet öffent -
lt ch und soll auch den Mut haben , für seine
Worte einzustehen . Darum , Arbeiter , Repu¬
blikaner , Soziali st en , in solchem Fall packt
zu ! Legt diesen gemeingefährlichen Hetzern das Handwerk ,
indem ihr be » nächsten Schupomann herbeiruft oder ihre
Persönlichkeit auf andere Weise feststellen laßt , und eS wird

dafür gesorgt werden , baß sich diese Verleumder
wenigstens über die „ Schlappheit " der Repu -
b li k nicht mehr beschweren können . "

Der Dolchstoß gegen die Dolchstoßlegende
Die Legende vom „ Dolchstoß im Rücken des siegreichen

HeereS " spukt weiter in der monarchistischen Presse . Nach
den Behauptungen der Erdolchten , soll dieses Wort zuerst
vop dem englischen General Maurice geprägt worden sein .
Es sind nun wiederholt Versuche gemacht worden , die
Aeußerung des englischen Generals authentisch festzustellen .
DaS war bisher vergeblich . Jetzt gibt der Oberst Schwert -
feger , der militärische Mitarbeiter der rechtsstehenden
Presse , in der „ Korrespondenz für Politik und Geschichte "
' olgende Erklärung des GeneralS Maurice wirber :

/ - Ich Habe niemals an irgend einer Stelle der Met -
nung Ausdruck verliehen , daß der Kriegsausgang , so wie
er sich abgespielt hat , der Tatsache zu verdanken sei , daß
daS deutsche Heer vvn dem deutscheu Volk rückwärts er¬
dolcht worden sei . iDolchstoß der Heimat . ) Im Gegen -
teil habe ich immer die Meinung vertreten , daß die
deutschen Heere an der Westfront , am 11. November 1018 .
auL militärischen Gründen eineS weiteren
wirtsamen Widerstandes nicht mehr fähig
waren . Ich habe «esagt . daß . wenn man dem deutschen
Heere Zeit gelassen hatte , sich zu erholen . dieS dann wahr -
scheinltch den Kampf noch verlängert haben würbe ,
daß aber eine endliche Niederlage unver «
meiblich war . Diese Anschauungen , die ich in meinein
Buche „ Die letzten vier Monate " ( l/ast kour mootb » )
aussprach , halte ich aufrecht und habe sie immer auf «
recht erhalten . "

Dt « Dolchstoßlegende wäre damit eigentlich erdolcht und

für immer abgetan . Aber unsere Nationalisten wissen , daß
sie mit dieser Legende noch immer Dnmme einsangen

können . Sie wissen vor allem , daß die Republik , alS

Schöpfung der Revolution , im Ansehen sinken muß , wenn

die Revolution für den militärischen Zusammenbruch ver -

antwvrtlich gemacht wird . Deshalb ist es gebieterische

Pflicht , unablässig die wahren Ursachen des Zusammen -
bruchs in den Vordergrund der politischen Agitation zu

stellen . Nichts ist politisch wirksamer als immer wieder

nachzuweisen , daß für den Krieg , seine Verlängerung ins

Maßlose , seine wirtschaftlichen Folgen und für den Zu -

sammenbruch überhaupt , die kaiserlichen Machthaber , unsere

heutigen Nationalisten allein verantwortlich sind .

Bayerische Serschleppungspolittk
Die bayerische Regierung hat es bis heute noch nicht für

nötig befunden , auf das Schreiben des Reichspräsidenten an

den Grafen Lerchenfeld zu antworten . Das allein spricht

Bände . Die bayerische Regierung muß sich bewußt sein , daß

ihre Obstruktion die gesamte politische Lage aufs äußerste

gefährdet . Es muß dringend von der Reichsregierung ver -

langt werden , daß sie ein wenig Dampf hinter den

bayerischen Schneckengang macht . Es war schon vom

bayerischen Gesandten in Berlin gesagt worden , daß die

bayerische Regierung Zeit gebrauche , ihre Stellung gegen -

über der Reichsrcgierung zu präzisieren . ES heißt aber die

Geduld der republikanischen Bevölkerung aufs schwerste miß -

brauchen , wenn nicht endlich Entscheidung verlangt und

nötigenfalls die erforderlichen Matznahmen zur Durch -

führung der verfassungsmäßig zustande gekommenen Ge -

setze getroffen werden .

Die Dena berichtet von pessimistischer Stimuulng in Acr -

lin . Daß die bayerische Regierung durch samtpfötiges Eni -

gegenkommen zur Vernunft gebracht werden könnte , glauben

wir nicht . Die bayerische Regierung sabotiert doch nicht nur

die Gesetze zum Schutze der Republik , sondern auch andere

rcichsrcchtliche Bestimmungen . So z. B. auch die Durch -

führuyg von Verordnungen des ReichSrats , die ihr ans

irgendeinem Grunde nicht genehm sind . Vom 11 . - 13 . Juli

fanden in Nürnberg , Würzburg und München sehr zahlreich

besuchte Protcstversammlungen der Berufskraftfahrer statt ,

in denen gegen die wilde Chausfeurausbildung in Bayern

protestiert und mit Enrüstung sestge stellt wurde , daß der 8 6

der Reichsratsverordnung vom 1. März 1VS1 betr . Ausbtl -

dung von Kraftfahrzeugführern lReichögesetzblatt Nr . 26 )

von der bayerischen Regierung bis heute noch nicht dizrch -

geführt wurde . Die Versammelten forderten mit aller Eni -

schiebenhett , daß das bayerische Ministerium des Innern

seine passive Resistenz gegen den 8 6 der Verordnung ausgebe

und beauftragten die Gauvorstände 6 und 7 des Deutschen

VcrkehrSbnndes , bei der bayerischen Regierung mit aller

Entschiedenheit die Anwendung des 8 6 der genannten Ver -

ordnung zu fordern .
Wenn die Reichsregierung solchem Treiben der bayerischen

Regierung noch lange tatenlos zusehen will , dann wahrt sie

alles andere eher als die Einheit des Reichs .

Verbot des „ Berliner Lokalanzeigers "
- Sie die P . P . N. hören , wird vom Mittwoch , den 2. August ,

ab wr „ Berliner Lokalanzeiger " durch Verfügung deL Ber -
1 ~r Polizeipräsidenten aus die Dauer von drei Wochen ver -

en werden .
Warum erfvigte das Verbot ? Weil der „ Lokal - Anzeiger "

schrieb , daß sich die Reichsregierung entschlossen habe , um den

Wünschen der Dritten Jnternattonale , die deutsche Revolu -

tion endlich weiterzutreibcn . nachzukommen , die Rechte zu

entwaffnen . Der russische Krlegskommissar sei von dem

Volkskommissar für Aeußeres ermächtigt worden , etats -

mäßige Stellen im Auslande auf scheinbar untergeordnetem
Platze mit Spezialisten des roten Generalstaüs zu besetzen .
Ein Abgeordneter des Moskauischen Generalstabs sei bereits
in Berlin in einer Eisenbahnkommission untergebracht . Das
Gesetz zum Schutze der Republik sei eine siegreiche Etappe der

vorwärtsschreitenden Weltrevolution . Nur der Block
Bayern ? sei noch zu zerstören , und Bayern müsse deshalb
diskreditiert werden . Bayerns historische Sendung bestehe
heute darin , die deutsche Einheit gegenüber der internatlo -
nalen Verbundenheit der Sowjet - Leute und der Börsen -
Magnaten zu bewahren . Es sei gelungen , Dr . Wirth davon
zu überzeugen , daß nur die Bildung einer reinen Arbeiter -
regierung den Ausbruch der Konterrevolution verhindern
könne .

So viel Blödsinn auf so engem Raum kann man nur im
„ Lokal - Anzeiger " konzentrieren . Nicht umsonst nennt ihn der
Bolksmund „ Skandal " - Anzeiger . Diesen Namen hat er
mit den vorzitierten Schauernachrichten wieder einmal alle
Ehre gemacht . Aber von dem Deltranten , der den Schmie -
richt zusammenphantasierte , müßte der Mitwelt schon aus
pathologischen Gründen ein Kontersei geschenkt werden .

11 . August , Nationalfeiertag
Obwohl der Reichstag vor der Vertagung nicht mehr zur

Abstimmung über den Antrag der Koalitionsparteicn , den
11. August zum Nationalfeiertag gesetzlich zu erheben , ab -

stimmen konnte , soll trotzdem im ganzen Reiche der 11. August
feierlich begangen werden . In Berlin findet am Vormittag
des 11. August eine Feier im Reichstag statt , in der , wie
bereits bekannt , der babische Staatspräsident Hummel die
Festrede halten wird . Während der Feier im Reichstag
wird die Musikkapelle einer Reichswehr - Ehrenkompagnle vor
dem Hause konzertieren . Flix den Abend ist im Staats -
theater eine künstlerische Feier vorgesehen , zu der der Reichs -
Präsident die Einladungen ergehen läßt . Von der republika -
nischen Jugend wird ein Fackelzug geplant , der vor dem
Staatstheater enden soll , in Berlin , so werden auch im
Lande dir Staatsbehörden den Ii . August durch einen Festakt
feierlich l - �aer die Einzelheiten dieser Feiern , ins -
besondere über die m den Schulen , schweben noch VerHand -
lungen , die in den nächsten Tagen zum Abschluß kommen
werden .

Der „ sengende Blitzstrahl " von Budapest
Unter der Anklage der öffentlichen Ruhestörung stand der

ungarische Pogromheld Iwan Heiias vor dem Stras -
vezirkSaertcht von Budapest Seijas hatte in einer öffent -
lichen Rede im Zusammenhang mit den Raubmorden von
Orgovany betont , derBefehl . dieJudenvonJzeak
zu ermorden , werde nicht sxtn letzter der »
artiger Befehl sein . Gegebenenfalls werde er für
Budapest der sengende B li tzstrah l seist . H e i i aS '
Freunde beretteten ihm im GerichtSsaal eine Ovation . Auch
wurde er beim Betreten ber Anklagebank mit Blumen be -

warfen . Helsas gab zu . die Worte gebraucht zu baSe « .
Er habe sie gemeint , wie das Publikum sie
anfgefaßt habe . Der Staatsanwalt beantragte Berur -
teilung . Heiias erklärte hierauf , . er habe auf seinem Gebiet
serbische , rumänische und tschechische Freunde
und werbe mit diesen Leuten erbarmungslos ver -
fahren " . Als ich sagte , ich hätte noch nicht meinen letzten Be -
fehl gegeben , dachte ick daran , daß es auch in den abgetreteneu
Gebieten derarttge Elemente gibt und daß noch / ) e Notwen ,
digkeit eintreten werde , weiter derarttge Befehle tu erteilen .
Wenn man mich beschuldigt , gewisse Gesellschafts . rhichten er -
schreckt zu haben , so antworte ich darauf , daß die Unter ,

Hosen erschrockener Leute nicht das Baro .
meter des Gerichts bilden dürfen ! " Der An -

geklagte wurde vom Vorsitzenden wegen dieser Aeußerungen
zur Ordnung gerufen .

Das Gericht urteilte dann dahin , die Rede sei keine
Ueb er ich reitung der Vorschriften über die öffentliche
Ruhe gewesen . Da aber die Rede Drohungen enthalte .
seien die Akten dem für das Vergehen der Aufreizung zu -
ständigen Gericht zu überiveisen . Heiias hat einen Tao nach
dieser „ Verhandlung " , am 30 . Juli , in der Presse eine öffent .
liche Erklärung losgelassen . In dieser betonte er . daß er
zwischen Donau und Theiß über ein Detachement verfüge ,
das keine Macht verfolgen , geschweige denn auflösen
könne . " Ich bin also auf keinerlei Anwerbungen ange -
wiesen . Meine Leute stehen auf meinen Wink berett und

werden jeden Vefebl . möge er wie immer beschaffen sein .

ohne weiteres Nachdenken ausführen . Wenn

ich mit meinen erprobten Leuten das Gebiet dieses Landes

verlasse und auf das Gebiet eine ? fremden Staates über¬

trete . und dort etwas begehe , so kann ich nur allein zur Ber -

antwortung gezogen werden , nicht aber die ungarische Regie -

rung . Gerade setzt hatte ich die Zeit zum Hau »

dein für gekommen erachtet . "

Noch lebend eingescharrt !
Etappenlcben deutscher Offiziere

Der Prozeß in Brügge gegen den Grasen Ga « « r « und

den Prinzen v. Stolberg - Weruigerode enbete in Abwesen -

heit der Angeklagten mit deren Verurtetluna zum Tode «

Bon den Verhandlungen wird bekannt :
Aus den dentschcn NntersuchungSakte « wird fosrgestelll .

daß Prinz v. Stolberg - Wernigcrode - Uslar und der Chguf »

feur Schulz im April 1016 mit den Mitattedern des dvutschen

Militärgerichts den Tatort besichtigten . ■
m .

Auf dem Schauplatze angelangt , sagte der Prinz zynuchk

„ Ja . hier war es ! Hier habe ich mich oft großartia vergnügt

« ud viele Fasanen erlegt ! lWörtlich nach dem deutschen Un -

tersuchungspcotokoll . ) Der Kraftfahrer Schulz war nach

seiner Aussage beim Automobil stehen geblieben , als die

beiden Offiziere den Grafen ins Waldesdickicht zerrten . Er

hatte nur zwei Schüsse fallen hören . Als die beiden Täter

dann ohne den Grafen wieder aus dem Wald « heransgetretew

seien , hatte v. Gageru noch den Revolver in der Hund ge -

habt . Er habe gelacht und gesagt : „ Das dnmme belgische

Schwein hat nicht einmal ickießen können ! " Beide Offiziere .

für die er eine Schaufel im Kraftwagen habe unttühren

müssen , hätten ihm schon vorher gesagt , daß es sich um - ei »

Duell auf Leben und Tod " handele . Sie hätten ihm ftreug »

stes Stillschmeiaeu besohlen und im Falle des Weiter -

erzählens mit sosortiaer Verschickung in den Schüßeugrabe «

gedroht .
Der deutsche kriegsgerichtliche Besund der Leiche ift da ,

mals zu dem Ergebnis gelangt , daß der Ermordete allem An »
schein nach noch lebend eingescharrt worden ift . Die Leiche
lag in gekrümmter sitzender Stellung in einem ungefähr
80 Zentimeter tiefem Loch . Ter Mund war voll Erde , die

bis in die Luftröhre eingedrungen war . Ein Zeichen , daß

der Vergrabene noch geatmet hatte . Beide Hände waren ge -

ballt und bargen Erdreich . Auch die Fingernägel waren voll

davon .
Vvn den Zeugenaussagen der Brügger Verhandlung sei

wiedergegeben . Die Witwe des Ermordeten bestritt , mit

Gagcrn ein Liebesverhältnis gehabt zu haben . Sie könne

sich dessen Tat nicht erklären . Der Bürgermeister De Briirs

hat der Ausgrabm - . a der Leiche beigewohnt . Er behauptet .

der Znstand der Leiche hätte auch dem Laien zeigen müssen .

daß der Ermordete noch lebend verscharrt sei . Ein früherer

Diener sagt aus . daß der Prinz der Gräfin Briese Gagerus

zugesteckt hat . Ein in der Nähe der Mordstelle wohnender

Arbeiter iah an dem Mordtane das Automobil der beiden

adligen Mörder vorbeifahren . Ein deutscher Feldjäger sei auf

ihn zugetreten und habe ihm besohlen , ssch sofort in das Haub -

innere zu begeben und ia nicht aus dem Fenster zu sehen . Es

sei gefährlich , man verfolge einen englischen Spion . Der

Zeuge habe trotzdem nach dem Walde gesehen . Da habe er

bemerkt , daß der Weg nach diesem Platze von Feldgendarmen

abgesperrt gewesen sei . Wenige Minuten darauf habe er zwei

Schüsse fallen hören .
Das Dienstmädchen Hortense Cornelia . Hausangestellte

des Notars Schouteet in Theel sagt aus : Bei ihrer Herr -

schalt wohnte der deutsche Unterjuchungönchter . Geheimer

Oberkricgsgerichtsrat o. Beveren . Der Ober -

kriegsgerichtsrat habe mehrfach geäußert , daß kein Tot -

schlag , sondern vorbedachter Mord vorliege . Ein

Kriegögerichtsrat ans Gent habe die Wiederaufnahme des

Verfahrens gefordert , v, Beveren antwortete ihm aber .

daß v. G a g e r n mit seinem Urteil sehr zufrieden sei »

könne . Der ehemaliae deutsche Untersuchungsrichter ist dann

in der belgischen Gesandtschaft im Haaa durch den Unter¬

suchungsrichter Heovaert befragt worden . Der

Vorsitzende verliest seine Aussage . Geißler hat in der

Mordsache seinerzeit den Detektiv gespielt . Seine Aussagen

decken sich mit dem Embnis der Beweisaufnahme . Die

Dienstboten hätten seinerzeit erzählt , daß Gräfin Cscile

b' Ud e k e m d' Ac o z mit dem Gedanken uwßehe , sich nach

dem Ltriege von ihrem viel älteren Gatten scheiden zu lassen ,

um den Frei Herrn v. Gagern zu heiraten . In län -

geren Ausführungen bestreitet die nochmals vernommene

Gräfin erneut das Liebesverhältnis . Der ebenfalls wie -

der vernommene Bürgermeister De Briöre sagt auS : AlS

Major Tschammer Hörle , daß die Leiche des Grasen
entdeckt worden sei . sagte er in meinem Beisein zu seinem
Adjutanten : „ Sehen Sie nun ! Ich habe Ihnen ja allezeit
gesagt , daß es so sein würde . Es ist eine verdammt

dreckige Sache für uns ! " Der Major ließ mich dann

bis Mitternacht einsperren . Dann wurde ich durch einen

deutschen KriegsgerichtShos verhört . Ter Zeuge hat setner -
zeit auch ber Hauptverhanblung deS deutschen Felbkrtvgs -
gerichts in Brüssel beiaewobnt . Die Sache wurde dann lo

dargestellt : von Gagern habe den Grafen zu einem Dutzll

aufgesordcrt . - Dieser habe das verweigert . Ter Si . trmeister

habe sich darüber aufaereat und in einem Wutaniall den

Grasen niedergeschossen , von Gagern sei dann auch nur
iv e g e n des zweiten Schusses , des sogenannte »

Fangschusses , der den Ermordeten den Rest geben

sollte , wegen TotschlaaS zu 15 Jahren Zuchthaus und

der Prinz zu sechs Monaten Gefängnis ver -

urteilt worden . Soweit die bekannt gewordenen Einzel -

Helten ber Brügger Verhandlung . Deutschland hat die

Pflicht , diesen Schandfleck auf seiner Ehre abzuwischen . DaS

Verfahren muß schleunigst wieder ausgenommen « nd die

Schuldigen zur Rechenschaft gezogen « erde « .



Rheinland - Desisal - n für dieEinheUssroni
Ein Aufruf der Laudesleituug der UsP .

überall rege , » m so sreudigcr begrübt werden . Dann hewt
Cö ' .Dt��Landesregierung der USPT . � S�nland' West-falen wird , getreu den Gmndsüben der Partei , die t�ntgnngsbcstrcbuuge » nach Kräften fördern . Sie ist st » aber
auch bewuht . das , die Einigung der belden Wzl�itrschen Par
teicn nicht lediglich als eine orgauifatorisch « Mab�hme be -
trachtet werden darf , sondern dab es sich
einer einheitliche « Kampsesfront der so�ialistlfchcn Kops « und
Handarbeiter handeln mnh . . c». . « . !Davon ausgehend , empfiehlt die Landeslertung �n Partei -
Mitgliedschaften , die Aussprache über die Elnrgnngvsrage
grundsätzlich zu gestalten . Die im Erfurter Programm aus -
gedrückte theoretische Erkenntnis von den Entwicklungs -
tendenzen der kapitalistischen Gesellschaft und von der Not -
wcndigkeit des proletarische « Klassenkampfes mnb als
Grundlage der Diskussion dienen .

Nicht so sehr kommt eS setzt darauf an . begangene Dehlerbis ins einzelne zu zergliedern oder Pcrsonenkritik zuüben , sondern angesichts deS furchtbaren Ernstes der Lage .
angesichts der groben Gefahre « , die dem Prolctarlat drohen .
muf ; von allen Selten der llute Wille frWlgt werden , anseiner aemeinsamen Kampsgrundlaae sich Zusammenzufinden .

Daher kann und darf die Einigung nicht vollzogen werdendurch gedankenloses Hinüberwechseln von einer zur anderenPartei . Das würde Cnmaunasduselei bedeuten , die nichtzum Nutzen , sondern zum Schaden für das Proletariat anS -lausen würde . Nur in der Berständignng über eine theo «retischc und der heutige « Zeit entsprechende praktische Grund -läge , auf die beide Parteien zu treten vermögen , kann einFundament für « ine dauernde Einigung erblickt werden .Solche Verständigung kann nicht örtlich oder bezirksweisegefunden werben , sie ist beiderseits Aufgabe der Gesamt -Parteien , repräsentiert durch ihre Parteitage .Darum sind alle örtlichen oder bezirksweise « Verein -barnngen zn meiden . "
Zum Schlusi werden die Genossen aufgefordert , gerade indiesen historischen Stunden unermüdlich für die Partei zuwerben . I « geschlossener die Partei bleibe , desto eher werdedie zu schaffende gemeinsame Kampfgrundlage den BedürftNissen des proletarischen Klassenkampies entsprechen .In Hagen in Westfalen sprach am Sonntag vor den Par -tei - und Gcwerkschaslsfunkiionären der USP . aus dem ge -samten westfälischen Industriegebiet Genosse Robert Diß -manu über den Leipziger GewerkichastZkongreb . GenosseDisimann kam dabei auch auf die politische Lage zu sprechenund das aus der Nathenauaktion heraus entstandene Drän »gen der Massen » ach Einigung .
Geuosse Dibmau « betonte , dab er als Gewerkschastler dieArbeitsgemeinschaft , als Politiker die Koalitionspolitik ab -lehne . Deshalb hätte er auch , seiner Ueberzeuguna von derBerderblichtcit der Koalitionspolitik mit bürgerlichen . Par -teien folgend , gegen den Beschlutz der Reichskonserenz ge -stimmt . Doch nun , so fuhr er fort , hätte er als revolutio -närer Kämpfer den Verhältnissen Rechnung zu tragen undsich mit den Beschlüssen abgefunden . Die Berciniguna werdekomme « , und es gelte , daraus den grötztmöglichc » Vorteilkür das Proletariat hcrauszuziche « . Da hätte für iedenParteigenossen zur Richtschnur zu gelten : Haltet die Parteigeschlossen zusammen bis zum letzten Augenblick , geht ge »schlössen in die sich bildende neue Partei , nehmt enren UsP . «Geist mit herüber und den Willen , sie in eurem Sinne aktivvoranzutreiben .
Die Haltuua der Kommunisten besprechend , fuhr GenosseDitzmaun fort : Als Kämpfer kann man nicht untätta sein .im den Kommunisten kann man nicht stotzen , weil deren Pv 'lUik sich lediglich auf russt ' chc Bedürfnisse einstellt und diedeutschen auher Betracht lätzt . Die Einigung der sozia -Ilstischen Parteien darf aber keine Scheidewand zwischen demsozialistischen Proletariat und den kommunistischen Arbeiter -Massen aufrichten . Diese Einigung mutz zum Endziel haben ,Ü?- . �. nsammenballe « aller proletarischen Kräste . die die Ver -wtrriichung des Sozialismus ersehnen , sie wird dies End -ztci nur erreichen können , wenn sie eine Kampfgemeinschaft3�t*co. , ' toHonöte « pazisistischen Sinne sein wird . Im Herbststeht nicht mehr der Schub der Republik allein zur Tages -vrdnung . sondern der Kampf gegen den Hunger , gegen dieVerelendung des Proletariats . Ter Wagen der Wirtschaft -Ilchen Entwicklung rollt dem ? lbgrund zu . Diesen Tatsachengegenüber haben SPD . und USPD . ein Wirtschaftö - nnd�ulpkvvoaramm auszustellen , das dem Sehnen der Massennach Besreiung Rechnung trägt . Gehen Sie . schlotz GenosseDetzmann , also geschlossen in die sich etwa neu bildende so -zialiftischc Gesamtpartei hinein , aber nehmt eure Grund -iatzc mit . euren Kampfgeist , und dah nichts dabei verloren -geht !
DaS Referat wurde mit grobem Beifall aufgenommen .In der Diskussion sprachen sich alle Redner für die Einigungaus . Genosse Ditzmann konnte in seinem Schlutzwort mitBefreedlauna feststellen , datz Referat und Diskussion in denGruiwzugen übereinstimmten . Jetzt gelte es . die Indifseren -ten aufzurütteln . Unser Ziel sei die sozialistische Svelt -ovdnung . Nur ln diesem Sinne hätten wir zu kämpfen .

Sie wollen keine Zenlralisation
Die Gemeinde - und Amtsvorsteher des Kreises Rupptnbeschlossen folgende Resolution :
» Die in Neuruppin in grober Anzahl versammelten Ge -meindc - nnd Amtsvorsteher des Kreises Rnppin , die sich zueiner Kreisabtetlung Rnppin deS Preuhisel »«« Landgemeinde »Verbandes zusammcnaeschlosseu baft - M, — * ■

uci ® c I F, r. eine «

Verwaltung inl� ä l t n n g und . . . . . -

- - - - -

ve »
Solcher bringen würde . "

noch etwa 2 « *, ,�5 ° ° bürsten in den nächsten Monaten
nähme jener K?»ir - werden . Denn , datz sich , mit Aus -
elbicn für eine benen die Arbeiterschaft stark ist . Ost -
wird niemand emiw1 " b,iä GemeindewahlrechtS ausspricht .
der l ? ntivurk f, - . o teK können . Bedauerlich ist nur , dab
deutschnariona�en �bgemeindeordnung so wenig mit den
zabmc Reform " is ?!�legien ausräumt . Aber selbst die» Utetorm . st de » Ostelbiern schon zu viel .

Gegen Slilkes Buchhandelsmonopol
t�iS. �l«s!JIIw<1?aeorimeten Schreiber und Genossen

- » i a � �" ftaße an die Regierung gerichtet :
„ Nach Zcitungsbexjch�� ( vgl . „ Kölnische Volkszeitung "Nr . igg vom 88. Juni 1322 ) soll der Buchhandlung Stille zur -

� c.. .
�

�
u o p o l im BabnhofSbuchhanüel

emgeraumt werden . Durch ein derartiges Monopol werden
»»cht bloß wirt >chaftliche Interessen des Reichs , sondern auch

kulturelle velange gefährdet . Diesen letzteren Umstand hak
der Schutzverband deutscher Schriftsteller zur Erörterung ge -
bracht . Wir fragen : Sind der Reichsregierung diese Vor -

gänge bekannt ? Wenn ja , ist sie bereit , in Frage des Bahn -

hofsbuchhanbels einen Beirat von Abgeordneten hinzu -

ziehen ? " »

Trotz butzendweiser Besprechungen deS Stilke - SkandalS

fand sich das Reichsverkehrsministerium bisher nicht zu der

kleinsten Aeutzerung bereit . Die „ Germania " kündigt jetzt
bei der kommenden Besprechung seines Etats eine eingehende
Erörterung der Angelegenheit an .

Sie Politik der gespaltenen Zunge
MachZ mal einer den Kommunisten Moskauer Observanz recht !

Wie er ' S auch anfängt , immer wird die komnmnistische Presse das

Gegenteil als richtig hinstellen . Doch nicht nur daS Vcrschlie -

hen gegen die bessere Einsicht ist für die KPD . charakteristisch ,

sondern auch der tägliche Wechsel ihrer Parolen , je nach dem äugen -
blicklichen Barometerstand . Einem der . linken " KPD. - Blätter , der

. Hamburger V o l k S z « i t u ng " , entnehmen wir :

Abg . Thälmann ( KPD . ) bei „Arbeiterverrat für einen

den Debatten über den Schutz Ministerposten . " ( ANS einem

der Republik in der Hamburger Artikel über Arbeitsgemein -

Bürgerschaft : „ Der Diktatur schast zwischen SPD . und

haben sich die Demokraten und USP . ) : . Aber selbst eine Re -

Sozialdeinokratcn schon genähert , gierungSbildung von der USP .
indem sie erklären , daß die bis zum Zentrum würde an dem

Milte ! der Demokratie im arbeiterfeindlichen , reaktionären

Kampf gegen die Reaktion Charakter dieser RvziermFg

nicht genügen . Wir begrüßen nicht «in Jota ändern . Ob

diese Annäherung , da wir ja Stinnes oder Klöckner , ob der

prinzipiell die Diktatur anstre - deutsche Volksparteilcr Heinze
den . " ( H. V. - Ztg . 3. 7. 22 . ) oder der Demokrat Geßler —

Jacke wie Hose ! Durch Wirt -

schaftliche Interessen aufs engste

verbunden , werden sich die bür -

gcrlichen Parteien niemals zu
einem gegenseitigen Kampfe auf -

raffen können . " ( H. V. - Ztg . —

lS . 7. 22 . )

Und auch die Berliner . Rote Fahne " bietet ein schönes Bei -

spiel der Politik mit gespaltener Zunge . Sie beschäftigt sich in

diesen Tagen mehrfach mit der Ministerkrise und der politischen
Lage in Italien . Darüber schreibt sie u. a. :

„ Die Sozialisten haben sich „ Nachdem der Versuch Or -

bereit erklärt , an der Neubildung landos gescheitert ist , greift man
des Ministeriums teilzunehmen , zu einer Regierung Facta
Damit ist eine neue Grundlage zurück .
für die Lösung der Krise gegeben . Da ? Kabinet : Facta hat sich
Demgemäß hat der Käntz heute Ansang dieses Jahres und in

vormittag die Verhandlungen einem Augenblick gebildet , wo
mit den Präsidenten der Kam - der Bürgerkrieg zwischen Ar -
mer und des Senats , de Nicola beitern und Faszisten e ' nen
und Tittoni , wieder aufgendm - Grad höchster Intensität ange -
men . In parlamentarischen nommen hatte . DaS Re -

Kreisen verlautet , daß auch so - gieruitgsprogramm versprach ,
zialistische Mitglieder des Par - die saszisttsche Gewaltpolitik zu
lamentS vom König zur Be - bekämpfen . Aber die Zusam -
sprechung der Lage berufen mensetzung de ? Ministeriums
werden würden . Facta ließ von vornherein die

Während in allen Städten Ausführung der RegierungS -
Italiens Arbciterblut fliegt und versprechen bezweifeln . ES
die Faszisten «inen planmäßigen saßen in dem Ministerium
Feldzug gegen die Arbeiterklasse Agrarier , Nationalisten und

organisieren , gehen die italicni - Mitglieder der äußersten Rechts -
schen Sozialdemokraten daran , , Parteien , der eigentliche Bater

statt der Einheitsfront des Pro - und Geldgeber der weißen
letariats die Koalitionsfront Terrorbanden . Run soll Facta
mit der Bourgeoisie auiznrich « wirderkommcn und mit seinen
ten . " ( . Rote Fahne " vom bisherigen Mitarbeitern und
33. Juli 1322 . dem bisherigen Programm re -

gieren . Das bedeutet die

schrankenlose Herrschaft der

Faszistenbandcn und eine Ver -

schärfung des ununterbrochene »
Bürgerkriege ? . DaS bedeutet

schließlich eine Fortsetzung der

antiproletarischen Politik , die
baZ frühere Kabinett Facta
verfolgt hat und eine Nieder¬

lage der sozialistischen Kammer .

srnüion und der Politik Turatis ,
die in großem Maße , unter de »,
Druck der Arbeiterschaft , gc -
zwungen war , das Kabinett

Facta zu stürzen . " ( . Rote

Fahne " vom l . August ! 922 . )

Beteiligung der Sozialisten an einer bürgerlichen Regierung

ist Verrat . Nichtbeteiligung eine . Niederlage " . Gegen

solche Politik ist jede Polemik unmöglich .

Severings Verbot bestätigt
Wie die P . P . N. von unterrichteter Seite erfahren , hat

der auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik gc -
schaffene StaatsKerichtshof in Lcipzia in seiner ersten Sitzung
am Dienstag , den 1. August , die Auflösung des „ Bundes
der Ausrechten " , die der preußische Innenminister Sevcring
allSgesprocheu und gegen die der Bund Beschiverde beim
StaatsgerichtShof eingelegt hatte , seinerseits bestätigt , wo -
durch die Auslösung endgültig wird .

Abbau der Entente - Kontrolle
Die Blätter veröffentlichten unlängst Meldungen , in denen

von einem unmittelbaren und ziemlich wcttgrcifcnden Ab -
bau in der interalliterteil Rtilitärkoiitrolle dle Rede ivar .
Hierzu erfährt die „ Dena " ans hiesiqen alliierten Kreisen .
Der Plan , die militärischen Kontrollkommissionen dem Per -
sonalbestande nach erheblich zu verringern , ist alt , er har
schon vor etwa sechs Monaten dem Obersten Rat vorgelegen .
Wenn nicht schon damals um den Abbau der Entente - Kon -
trolle geaauaen wurde , so nur deshalb , well die unaufhörlich
sich wiederholenden Waffenfunde und die Aufdeckung mili -
tartsch organlsierter Gehctmorganlsationen einen vorzeitigenAbbau nicht opportun erscheinen lictzen . Jetzt aber ist dieMilttärkontrolle der Alliierten in Deutschland für den Ab -
bau tu gewissem Umianae reis ES wird daher vom1. Oktober d. I . ab damit begonnen werden , und zwar durch
Stnztchung der Zweigstellen der Kommissson Rollet in der
Provinz .

Lohnerhöhungen in der

Berliner Metallindustrie
Wie wir erfahre «, habe » die am 1. August stattgesundene »

Berhaudluuge » mit dem Verband der Berliner Mctallindu »
strielle » und dem Deutschen Metallarbeiterverband zu sol »
geudem Ergebnis geführt : Die Löhne der mäunlichen Arbei »
ter werde « mit Wirkung vom 31 . Juli « m 83 ' / - Proz . erhöht ,
die Löhne der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen um
LS Proz . , die der Arbeiterinne « über 18 Jahre « m 73 Proz .
des MännerlohueS , also ebenfalls um 33 ' / , Proz . Die Fami -
lienzulagc wurde erhöht für die Ehefrau von 1,2 » aus 1,7S M.
« nd für jedes Kind von 1,75 ans 2,2 » M. Die Akkordarbciter

erhalte « z « ihrem Akkordverdienst einen scste » Stnnden -

Zuschlag in der Höhe von S —6 M. Der niedrigste Ein »

stcllungslohn beträgt mithin 23,35 M. in der Klasse , dazu drei

Zuschläge . Die anderen Klassen « erden prozentual geregelt ,
so datz der Einstellnngslohn in der Klasse l 32,85 M. beträgt .
Die Bereinbarunge « gelte « bis zum 27 . August . .

Streik bei A. Wertheim
Die Angestellten der Firma A. Wertheim beschlösse «

gestern in einer übersülltcu Versammlung im Lchrervereins -
Hause , wegen der grundlosen Entlassung der Betriebsräte
Wille und Lemkuhl am Mittwoch früh in de « Streik zu treten .
Streiklokale sind die Sophiensäle und das Lehrcrvereins -
Haus .

Streik der Hochbahner beschlossen
Bei der am 1. August stattgesundcuen Urabstimmung haben

von 2333 Beschäftigten 2333 für den Streik gestimmt , 323 für
Arbeit , 3 » Stimmen waren ungültig , zusammen 2121 . Somit

ist die Dreiviertelmehrheit erbracht und der Streik beschlossen .

Städtische Streiks in Gstpreußen
Königsberg i. Pr . . 1. August . Seit hente morgen

streike « in Königsberg , Insterburg . Allenstein . Lyck . Gum -
binnen . Marienburg , Elbing und Brannsbera die städtischen
Arbeiter wegen nicht bewilligter Lohnforderungen .

Nicht rütteln am Achtstundentag
Paris . 1. August . Wie die Abendblätter mitteile « , bat

der LandcSausschntz der Matrosen der Handelsmarine gestern
beschlossen , in de » Generalstreik zu treten , falls der auf Re »

vifion des Achtstundentages abzielende VerordnungScntwurf
deS Unterstaatssekretärs der Handelsmarine in Kraft ge »
setzt wird .

_

Der Vormarsch der Griechen stockt
( DA. ) Lonstantiuopel , 1. August . Das energische Bor -

gehen der Entente brachte hier einige Beruhigung zuwege .
Englisch « Truppe » in Stärke von 1333 Mann sind gestern
ans Kleinasie » angekommen , wurden aus die europäische
Seite hinübergcschafst und « ach der Tichataldschu - Liuic ge -
bracht . Bei flütschök - Tsihekmedsch « stehen französische Trup¬
pen , anch ein italienisches Dctachcment landete . Der Bor -
marsch der Griechen scheint vorläufig zu stocken . Aus Kon -
stantinopcl sind viele Europäer auf die asiatische Seite gc -
flüchtet .

Kabinettsbildung in Natten
( EP . ) Rom . 1. Auaust . Das neue Ministerium Facta

( Facta war abermals mit der Kabinettsbildung betraut ) setzt
sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident Facta .
Inneres Senator T a d e i. Aeutzeres S ch a n z e r , Kolonien
Ammendela . Allessio oder de Nava , Schatz -
minister Ca rat vre . Finanzen Bertoni , Ackerbau
Bertini . Unterricht Amile . Industrie Rossi , Arbeit
de la S b a r b a . Krieg Soler i. Marine de Vite ,
Post und Telegraphen Fulci . öffentliche Arbeiten R icco .
Als Kandidaten für daS Ministerium der befreiten Gebiete
werden die Abgeordneten Gassi und Carboni genannt .
Unterstaatssekretär des Aeutzcrn wird Tumarolc . —

Facta gedenkt , sich der Kammer mit dem neuen Kabinett so -

bald als möglich vorzustellen . Man spricht von der Wieber -

erösfnung der Kammer am nächsten Dienstag . Sie wird

dann einige Sitzungen abhalten , um das neue JahreSpro -
gramm festzustellen und das Budgetzwölftel zu verlängern .

England gegen Poincare
lEP . ) London , 1. August . Der diplomatische Mitarbeiter

des „ Daily Telegraph " ichreibt : Poincarss unabhängiges

Vorgehen in der Sache der monatlichen Zahlungen für die

privaten Schulden wird in England heftig kritisiert . Im

Gegensatz zu der allgemeinen Annahme wird diese Ange -

legenheit nicht von der Reparationskommisston , sondern von

1 >Handelösachvcrständigen erledigt . Das Resultat des Bor -

gchenz sei ein weiterer schwerer Marksturz gerade in der >

Zeit , als Dr . Wirth und seine Kollegen die Frage erwogen
hätten , ob Deutschland in diesem Jahre überhaupt noch um

Ausnahme in den Völkerbund nachsuchen solle , und unter

welchen Bedingungen . Man wisse in Paris , dah England

nicht wünsche , datz Deutschland sein Gesuch noch weitet hin -

ausschiebe .

40 Tote beim Eisenbahnunglück
sEE . ) Paris , L August . Heute gegen 3 Uhr morgens

ereignet « sich aus der Strecke nach LourdcS ein furchtbares

Eisenbahnunglück . Zwischen den Stationen Mirande « nd

Rillecomtal stürzte ein Zug , der eine Höhe erklimmen sollte ,

auf eine » hinter ihn herfahrenden . Eö gab einen gemaltige «
Znsammenstotz . Sechs Wagen wurden vollständig »er »

trümmert . 13 bis 53 Tote sollen zn beklage » sei «.

� Gcwerkschaftöinternatlonale . Der zweite Kon -

greß der Roten GewerkschaftSinternativiFal « ist infolge der

?° �" dlgen umfassenden Borbcreltnnnen . vn 20. Nooem -

tJi verschoben worden Die Gemerkschaftsorganisatio -
" aufgefordert , bis zum 23 . September ihre Mel -

ounaen einzureichen .
�

Dl « Kommunal - « ub Krcisivahlcn in Tbüringen . Die Ge -

�tabi ' J£tnTrr�a ' ( ,kn in Thüringen finden , falls

b?- gelingt , bis zum 12. August

die Wählerlisten aufzustellen , am 13. September statt : im

anderen -/alle
wurde ein « HinanSschiebung der Wahl um

8 Tage nötig sein .

1 Dollar — 668 Mark



Hundert Hark !
und noch mehr , sparen Sie , wenn Sie Ihren Bedarf bei uns decken : Unser reich sortiertes Lager setzt sich zum Teil aus alien Eaderbertünden
zusammen , die wir zu Cal > e < tlBaCi billigen l ® l * eis ® n herausbringen . Wir führen hier nur einige Beispiele unserer bekannten Billigkeit an

sm und laden Sie zur öeberprüfung derselben höflichst ein :
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Damen - R ' Claewr . - SclsnlirsQlauhe in guter Lederausführung , hübsche MM
Form , alle Größen
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iitoivieii - lS ' CBievBvSiieiel in. . sute: . l *d™*lüh™g: . . � . .und . .ohn! . .Lackkapnpu? ffJ . 4�5 « —

i iSsaimen - afflidte - ScSiiBiir�ffeMgae Fi . 55 ® . -

1 Damen weiD Keinen » SiDnllr a Spanne » Fi . l8D

Üerren - Siiefei in bestem Naturleder , vorzügliche Lederausführung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nur n . 535 . -

ScItuBalaaus Katfz " Ms
( wora 1 Treuue ) lO I * 3ttnzstfrasse flO Cwora 1 TreuK » « )

iaE &yy - s •: ji
' . ' XcVA ■. .

Zheateru . Vergnüqungen \

Vollsbühne
tßglidi T1], Uhr

Eeii�rt ii . BErtrai

teyolhstticater
Äöpcutctm tstratze Wm

<' ! ,Uhr
Die er » te Qelge

Staats - Theater

Ifianijleinua « 7"/. Ihr
Üreretieueis ' spiel

iüeäeidenüadiflgallefl

Lealsdies Tueaiei
7' | , Uhts

fotasth und Pirlaottn

WM > 7 > | > ( Jhr�H
Bit Saab derSaliiiurtiiiiii

Jr�BsdCilüdSPitiiiaUi
7�1, ehr ;

Bis Plasctiinmlilraisr

! »»>» in air

ESiiisgrätzsr Sir,
lUor : mü wusilerlidieii
tcsaiüi . un au Kapeu
tteui -jr ! Kr e 1 1 <» r.

potter
Bühnen

räerlicb S* Uhr :

Residem - Theater

Fedora

TrtaHiin-TtuIif
ElDiFraualniiSidiuhiog

füBaier dss üiieas
S Uhr: douirt

1 % UJir: Bonulnl

ltmSöiölllislls

�; „üiefCflßn "

Berliner Ttiealer
i 4z Uftr .

hüQüniö Für

Iheaior
am Moliündortplati

731* ünr
Verlieote Leute

ty ' albsila - Theaie
7' 1> Uhr

Efoad seine Stlni/Bster

Kasino - Tueaier .
Eiö . f ung II . August
Lammelmanns

l . urnmelfahrt

üebreostr 54
iiiiiimiiiiniMiiHn

S Uhr

Carl Bolesko
in der

.Tiiuteragentnr'
Banustov - Trappt
Htlnrleli dididtaidl

3 Sellons
Will ; BBoston
2 Bollinders
LO tlOUTÜD

Canova
ilonka Szartorp

Ernst Riedel

niatiran
Kottbuser Ter

fed. Abend
7 1lt Uhr

Elite -
Sänger

Tolknretstl

berliner Prater
Raslanltn - miii 7/9
Täglich 7' I, Uhr

Bit Prinzmin lom Nil
Operette in 3 Akten .

diu in Spnliltt . -Pregnan
Itglin in KBinmt ' liUi

eninblüllt��l ' Bara- . franen-
iP8i!dldr/ . l leide». SjpMIis, Salvai-

II, ro Lmn«' uaimea. Slnlealenedi . .

BninnenslT . 185

Neue We
Braold Sehols — Rasenbtldi IDB 114

TMtfltcta

HOnMer Kellertest
Osertiavern / Drahstfibl

Tantdi le / Paiiscr

laziiand / lOObajr . Nail !
5 Kapellen

PIcnrsten : Ora » « « es

RiesenFronlenFenerwefB

Kniend 7 Uhr — An. anJ 5 Diu

Metzner
KlüderMBgen' Weltliaus
■ctall - Bettstollsn , Kindep -
u. tKorbmSbet , Korbwapan ,
Runestuhta , Puppenwagen ,
Alle Klnder - Fehrzeuge unt .

Größte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnentb . 05 , Beu»»«ljtr . 67
LalpzigorStr . 54 . NouV. OIIn, Bargstr . KS

Spandau , Char' . ottenttr . 24a .

Qesdilechtskranke
Speiial-Ärzt Dr. med. Damniaiw Heilanstalt
I. Potsdamer Str . 123 B, 2 Frlcdrlcbstr . 81
3. Königslraße 50/37 am Alexanderplatz .
Sprechstund . 9 —12, 4—7, Sonntag 10 —12

nur Potsdamer Sir 123 B
Behandl auacrlt . d. Snrechz . n. tel . Anrul
Nollend . 10», Uitzow 153, Zentrum 8724

Spezial » Arzt
br . Belsterltamp , Geschlechts - , Haut - ,
Harn - . Fraucnleid . jSpkilli-Kirni. Blulunter -
suchungen . In der Heilanstalt „Löser " .

Dir . O. Löser , InzJtrJ . A. ex' pi ,
10 —1,4 —7. Sonnt geschl . Damen separat .

MMMeMes
Gold , Silber usw.
kau' t zum Selbstge -
braueb nodertdor . er
SlTOJSB 35 1. Zahle
rahrgeldvergütung

Spaz . - Beh . neasSt-
|

_ in&iift . .
ffiefünu .

Bei ». Da schw. Fälle
In 15 Tag . öeseit w,
dierllt ). unanlatlbare
Seiierf . destch u. Mc' ».

" ■Äs ! " Jacaiiy.

jeder Parteigenosse !
muß es sich zur Pf icht machen .
einen Abonnenten zu gewinnen 1

Ausschneiden !

Außerhalb Groh - Berlins lvoliitendc bitte beim Postamt bestellen !

Unterzeichneter desteiit hiermit vom

- - - - - - - - - - - - -

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeiiung

„SreiOeii «
Berliner Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mit den

Unterhaltnngsbeil . . Trete Weif . „ Jrauenwelf «. . Zugend - Genosse '

zum Preise von monatlich 70. halbmonallich 35 . — Mk .
bei jreicr Zustellung ins Haus .

Name : .

Gel : Strohe : Nr

. . . . .

-

. Name deutlich lchrelven , Adresse genau auasüllen : dorn. Hos. iSlfl., Quctgea .

Diesen Vestellschein bitten wir in t iner unserer Speditionen abzugeben
oder an du �aupiexpeoilion , Berlin NW , ttroirpruizen - User 11 1,

» m Ovnvert ais Drucksache , einzuienven

Die besten u d biüigkten
T schenuhren v. Z. �. - M. ' .in l es??'

Ahlen - jil0ie - zo?sen�8
P. clsllsle gratis .

fZlMZOOeilie» »»> l2v
- 150 M

laftschläudiB «' m5
Jtrsjnd nactisisw. tegtn
Scbrciili, Berlin, Sahir. 11.

aalaefnlini
Osten
Grön. Weg80

zahlt Tagespreise f.
Kupfer ,

Messing , B! el
zinK usw .

Desischer ReiMa beiicr - Verdc . nd
Verwattungsstelle Berlin 7t 34 , Linienilraße S3 - 83

Geschäftszeit von vonn . S bis nachm . ilhr .

Telephon : Ami Norden 533 , 834 , 635 , 836 .

Westoli 50, Saba
Juno , Moslem , Salem
Ptco. Bü. owstr . 94, I.

Äußerst Holt m

Sienonr ' jpHiß
u�cltrelomiiscAine

sofort gesucht

: 1 —! aar miftägs
5 - B Diir abtritt

. UfffCg .
Belle - AlHance Sir . 1/2 .lä

Ifta

Mittwach , den 2 August 1922
Bezirks - VerirauünsmlnnBrHaRtsrcoiBn

In [ oiaenScn Lolalen :
1. Bezirk : Masche , Weißens o«,

Berliner Allee 2S1, nachm. 4 Uhr.
2. Bezirk : Camcuiussäkr , Meme -

Icr Siraste 67. nadim Uhr.
3. Bezirk : Sastmami , Rigaer

Elrabe 67, abends S Uhr.
4. Bezirk : Bahr , Siralaucr

Allee 47. nachmiNags 4� Uhr
S. und 7. Bezirk : Reidieudcrger

Haf, Reichenderger Str . 147, nach-
millags 5 Uhr.

6. Bezirk : Vitueo CInbhauS . Neu¬
kölln . vermannlttasjc 106/167 ,
nachmlltaas ü Uhr.

8. b i s 10. B e z i r I : WetntrKdioft «-
Haus, Engelüksr 24, nachm. 5 Uhr

11. B r 3 l r I ; »laientttal , Zchöneöcrg ,
EberSilratze 66. abends 5 Uhr.

12. Bezirk : Lirdc , Sieglitz , Schöne -
berger Siratze , Ecke Hdisieimsche
Slrafic . nachmUlagZ 5 Ul/r.

13. Bezirk : Ornft Jocod , Char -
InttenOurg , BiSmardsiratze , Elle
Sefcnlieimet Siratze , nachmittags
4 Vi Ühr.

14 Bezirk : Langer , Nolwder
Siratze 27, nachmillagZ 4 Uhr.

13 bis 49. B r z i r k : Schulaula ,
. stoppenviatz 12, abends 6 Uhr.

20. Bezirk : Bock. Jülicher Sir . 2,
nachmiitngs 3 Uhr.

24. Bezirk : Gemeindeschule . Nie -
derschöneweide , Berliner Siratze ,
nachmittags 4! i Uhr.

22. Bezirk : Schulz , Köpenick , Bahn -
höfsrratze 34, nattnn . iM Uhr.

23 Bezirk : Germania . Feftiale ,
Spandau , Houptbahnhol . Stresow -
Platz 19, nachmittags 454 Uhr.

A. <?. G. : öchulaulu , Berlin N. . Wie-
lenstrotzc 66, nachmittags 4 Vi Uhr.

- pHP- In diesen Sonfeeenzen wer¬
den die neuen AeitungSIaeien aus -
gegeben . Giue zuftellunq der . «arte
durch die Bast findet nichrftatt . �ftg

Zutritt gegen Baezeiguug dee Legitima -
liauslarie und des MtlgliedSduch ».

Douneestag , den 3 August 1922,
abends 7 Uhr .

B anchenve sommiun
der Rahelegee . Heiser und Buuklempnee
in ftliemd Jestiateu , Haienheidc 13/16 :

TageSardnung .
1. Bericht über das Ergebnis der

Berhandiungen bor dem Schlich -
iungsansschutz für August .

2. LerbandS - und Branchenangele .
genhellen .

3. Verschiedenes .
Um 6 Uhr Konferenz der Ver-

trauenSleutc beider Branchen in dem-
selben Lokal.

Lbne MiigliodSbuch kein ?,ulritt .

EToid chwiede !
Mittwoch , den 2. August , nachm 4VVUhr
im Dresdener Gartru Versammlung
aller in den Goidlckmiedebeirieden lic
schäsiigien Kolleginnen und Kollege! ! .

Tagesordnung :
Tarisangelegenheiten .

Tie Lrtsperwaltung .

Kleine Anzeigen

Bertäufl

feuucfiunitc 400. — .
Kreuzsüchse . Wölfe
Weitzfüchfe . Zobel . Her.

ren - Sporl - SehPelze
60 Prozent herabge .
setzt. Ferner sämlliche
Herren - und Damen
bekieiduna . „. /L °p>»d>e.
Gardinen . Wüsche, der -
lausl Leihhaus Moritz -
platz 6Sa ilieine Lom-
bardware . ) _

«redil - Rach.
Gardinen , Madras ,
Bell - und Divandecken ,
Anzüge . Schlüpfer .
grötzte Auswahl . de-
ouome An- und Ud-
zahiung . Eiiasler Ar .
44 i. nahe Oranien -
burger Tor

Bettwäsche billig !
Noch grober sonder
derlaui zu AuSuabme -
Pteifenl Bettbezüge
236 M' s - n «7. Laien
162 an. Prima Ueber -
ichiagiaken blo . Feder ,
dichte Inlette , vrima
Wüschestofse . 3u «en ,
Dimiti Damast . Hand :
tüchVt sehr emvlehlenS '
wert . Angestaubte Wä.
sche besonders billig .
Bettwülchefabrik DreS
dener Str . dreinnd
dreitzig ( Nahe Prin -
z-tiltr . l . Geöffnet bis
7 Uhr .

_ _ _ _ _ _ _

Siäderwridllch
Letterwagen Kasten¬
wagen und alle Sorten
Eriatzrüder . ümderwa -
gen. Puppenw . Weid-
Uch. Brunnenslratze 96
iHumbeid 874) .

Wintermäntel
Riesenallswahi , lausen
Sie jetzt noch sehr bil -
lig bei mir . Michaelis .
Mauerfir . 80. eine
Treppe . gegenüber
Ar «u/o n «

3000 Änzime .
Schläpier . Gummi¬
mäntel , Hosen , Som -
meriacken , Dameumiin
lel. Pelztragen . Wäsche
usw. geiatigen täglich
beianni billig zum
Leriaus . Fahripergü
wng. LeibhatiS Bag.
baaeiter Siratze 47

SUigeuds beiker
laufen St « erltiialiige
Anzüge . Paletois .
Schiüpler , Euiawahs .
EovereoaiS . Etreishoscn
usw. in nitübemelt
lichet Auswahl kon�
lurrenzlos billig . SSmi
iiche Waren lind Eriatz
mr Matzverarbeiiung
Grotze Peizwueen - Gc
legenoeiisiäuse . Keine
Lombardware . Leihhaus
Brunnensir . 5, direli
Noienlhaler Tor.

_ _

Bettwäsche
laic gewöhnlich billiger
Verlauf zum ÄionaiS -
beginn bis 6. August .
Deckdellbezüge van
206, Kissen 75. Laien
>36. Znlclls 475. Wä-
ichestosse, Handtücher
Ueberschiaglaken , Va-

radelissen . Dimiti . Da.
mast. beste Qualitäten
rätseihait billig . Nie-
senauswahl ! Reelle
fachmännische Bedie
nung . Aussteuer San
derrabaii . Slcitcftc Spc

»iai - Beilwäschefabril ,
Graesestr . neununddrei -

big iHaienheide ) ,
Brunnenstr . 10 ( Ro.
iemhaier Viatzl

Möbclipeichcr
. Gesunodrunneu ' . Bad-
siratze 31. Seltene Ge.
iegendeii in Schiaszim -
mern Spezialität Stu -
beneinrichtungeu . neu
und gebrauchle Küchen
prima Ematllelack . —
Auch uutzerhaib . _

, Holen
mr iedermunn . für
tedsn Zweck, für jede
Geiegenbeit . i. grötzler
Auswahl . � niedrig -
sten Preisen . München -
Gladbachcr Holen - Zen
kralc . Siransberaer
Siratze ip . zwtichen
SirauSberaer Plan u.

. Valisadensiratze . Zahr -
tieidvorgülung .

Möbel

Modeitrcoit
bei kieinsler An- unt
Abzahlung . Komplelst

Wohniings - Einrich -
lungen eichene Schiai
ziuimer , iardtge
Kuchen , einzelne Bin
delilückc Gärisch , Situ .
lauer Piatz 1— 2, Ecke
Fruchlstr . . am Schiel
Bahnhof . _ _ _

ikbaiieiongneS
626, Metaiioeuen oüt
tzaienimatraven . Pol -
sterauiiaaen Kinder -
orabidetl . Meicke. An.
auiiil ' Z2a cw- rgeo

Teilzahlung .
Einzelne B- odei . ganze
Einrichtungen , farbige
. . Üchrn in seiiener Aus¬
wahl . deauemste Zahl -
weise oerlaukl Möbel -
Eohn . Grobe Srunlsur -
ier Sir . 66 ( 6 Minuten
vom Aicxanderpl . l . im
Norden : Ladstr . 47- 48.

Möbelhaus
Rehf- Id . Badstr . 34.
Geiegenbeitsläus - in

Schlafzimmern . Speise .
zimmern . Einzelmöbel
neu und gebrauch, .
Siube und Küche, 16
Teile 8660 M. . nur
solange Borrat .

folhkTävCT

Fahrradaulunf ,
Linieullr . 10.

' SliS ESiilR.

Tapcües - AaaÄäeSsi « .
Uen Kollegen zur Siichrtciir .

ckass foleeude Mitglieder gestnr
ben sind :

Her Schmied

David Brand
• Scbreinerstr . 52. am 29. d M

Die I) • erdlnung findet nm
Donnerstag : , den 3. August 1922
uactuni tagH 3 Uhr . von der
L. eichentia : le des Contr . il - lvlrch -
bo es in Friedricbsfölde aus sta t.

Der Helfer

August Kliinert
Schievelhein rstr . 43. am 29. d. M

Die Beerdigung findet am
Mi rwocü , den 2. August 1922.
nachmittags 3 Uhr , von der Le >
cbeniia le des George - Kirch
bofes Ju Weiasensee , iiöikesir
aus . tau .

Der Arbeiter

Karl Siegmund
Crbaustr 36, am 29. d. 31.

Die EiiniKcheruaT Cod . t am
OoiineMtacr , den 3. August 192: .
nachm SV, Chr . von der Luicfanu
haue des Kroraatoiiunn Uanm -

c ulenweg , Kietliolzstraßo au »
statt .

Der Arbeiter

Wiiheim RebelsKy
ümnnenstr . W. am 31. d. M.

Die Einäscherung findet am
Freitag den 4 August . 1922. nach¬
mittags 3' j , Uhr , vou der Leicneu

alio des Kremaioriuuis üer . lu .
Gerichtet ; aße . aus statt .

thrc inrem Anaenken !
liege BeteiJignug envartot

Die Orlsverwa ; tun

Bekannimachurg .
Tie Roia - Waggdti - u. Maschinen «

bau ° G. m. b. H. beabstchiigt die Er -
richtung einer Wertstatt zur Beruirtung
von Tampslesicin in

Brrlin - Borüawalde
auf dem Grundstücke Sreitenbachsiratz «
Nr 33/34 .

Eiwaigc Einwendungen gegen die <«
Anlage find bei dem umerzeuhiieien
Stadiausschutz binnen 14 Tagen , vom
Tage nackt der Berösfenllichung ab a »
rechnet , schristiidi in doppelter Slusiet «
Iigiilig oder zu Proiotell riiziibringeii ,
Nach Ablaul dieser irrist iönnen Ein »
Wendungen nichi mehr erhoben werden .
Beschreibung und Ueichunnaen der ge-
planlen Anlage liegen in unsercig
Bureau . Berlin E. 2. Wuisenstr . 27,
1 Treppe , Ummer Nr. 25>. an den Ge-
fchäsiSIageii in der Zeit oon 9 bis
2 Uhr während der oben bezeichneten
Frist zur Einsicht auS.

Zur mündlichen Erörterung der
rechlzeilia erhobenen Einwendungen
wird bor unserem Kommissar , Herrn
Stadiamimann Weber , ans M i i 1 »
>v o ch , den 23. August 1022. vor »
mittags 0 Uhr, in unserem SitzungS -
suulc Wuisenstr 27, 1 Treppe , ein
Termin anberaumt , zu dem die Unter «
nedmerin sowie die D rrGre �. - nden
unter der Erössttung geladen worden ,
das; auch bei ibrem Ausbleiben mit der
Erörterung der Einwendungen vor -
gegangen wird .

Berlin , den 29. In » 492T
Der Stadiansichnfi Berlin Abt. I.

Schneider .

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte BJere
bei Musik u . Gesang

bietet das

HeimlBeitottUail

MÄsliiaüÄZi "
Engel » Ufer 25
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Grotz - Berlin

Nur Tariferhöhungen
oder Reorganisation ?

Die Zukunft der städtischen Werke

Ter Magistrat und die bürgerliche Mehrheit der Berliner

Stadtverordnetenversammlung wissen bei Lohnerhöhungen
und Steigerung der Kohlenpreise kein anderes Nüttel mehr .
als Erhöhung der Werkstarifc . Wiederholt verlangte unsere
Fraktion , dah nicht alles Heil in der Erhöhung der Werks -
tarife gesucht werden dürfe , sondern durch Rcorgani - l
sation der städtischen Werke müßten wesentliche Ersparnisse
gemacht werden . Tie Werke müßten ihres bürokratischen
Charakters entkleidet werden . Weiter wurde mit allem Nach -
druck von unserer Fraktion wiederholt verlangt , daß endlich
ein Fachmann an die Spitze der Werke gestellt werde . Be -
kanntlich hatte sich der Oberbürgermeister mit dem Stadtbau -
rät Horten überworfen . Der Oberbürgermeister wählte
sich selbst zum Vorsitzenden der Werksdeputation und stellte
den Fachmann , Stadtbanrat Horten , einfach kalt .
Später wurde der Oberlehrer und Stadtrat Bcnccke , ein
blutiger Laie , Vorsitzender dieser Deputation , wieder der da -
zu gewählte Fachmann übergangen . Das Skandalöse ist je -
doch , daß dieser Streit O b e r b ü r g er m e i st e r oovtrs
Harten auf dem Buckel der Steuerzahler ausgetragen
wurde . Den Beweis hierfür erbringt , ohne es zu wollen ,
das „ Berliner Tageblatt " in der gestrigen Morgenausgabe .
In einem Artikel die „ Zukunft der städtischen Werke "
heißt es :

„ Die Tachverständigenkommission , die über die Vorschläge
für die Nenorganjsation der städtische » Werke ihr Gutachten
abgeben soll . wird , wie wir an unterrichteter Stelle erfahren ,
damit in den nächsten Tagen herauskommen . Der Ausschuß ,
der der Stadt Berlin rund 500000 Mark kostet , hatte die Bor -
schlage zu beurteilen , die der Stadtrat Horten , « nd der
frühere Vorsitzende der Werkdeputation , Oberbürgermeister
Böß , für die Ncnaettaltuua der Wcrksorganisation gemacht
haben . Während Stadtrat Horten bekanntlich eine Hauptver -
waltung für sämtliche Werke einführen wollte , trat Ober -
bürgermeistcr Böß für die Berivaltung durch die drei Direk -
tionen für Gas , Wasser und Elektrizität ein . Das Sachver -
ständigcngutachten wird sich in de / Richtung der Vorschläge
Hortens bewegen , deren Kerngcdanke ja auch inzwischen von
dem zuständigen Ausschuß insofern anerkannt wurde als die
drei Direktionen , die bisher selbständig gearbeitet haben , alle
neuen Maßnahmen dem Stadtrat für die städtischen Werke
zur Prüfung vorlegen mußten . Da der Oberbürgermeister
seinerzeit in Konieauenz dieser Regelung seinen Posten als
Vorsitzender der Werkcdeputation niedergelegt hat , ist der
einmal scharf zugespitzt gewesene Gegensatz Böß�Horteu
längst in ein weniger gespanntes Stadium getreten , um so
mehr , als der jetzige Vorsitzende der Werkedeputaion , der un -
besoldete Stadtrat Oberlehrer B e n e ck e , kein irgendwie
Sachverständiger ist .

Die Sachverständiaen haben gründliche Arbeit getan , ob -
wohl die Neuorganisation der Werke äußerst dringlich ge -
wescn ist . angesichts der bekannten beengten Finanzlage der
Stadt und der klar zutage liegenden Möglichkeiten einer
wirtschaftlicheren Verwaltung der Werke . Im Verlaufe des
Jahres , in dem die Orgauisationspläne für die Rengestal -
tung der städtischen Werke lediglich Gegenstand von Verband -
lnugen waren , sind nur geringfügige Aenderungeu in der
Organisation der Wevke eingetreten . Insbesondere fehlen
noch immer die Selbstkostenbercchnungen der drei Direktionen
ussd der Versuch , in den Werksvenualtungen eine kaufmän -
Ntsch « Bnchsühruug einzuführen , steckt ebenfalls noch ganz in
den Ansängen . Wenn das Sachverständigengutachten erst
vorliegt , werden zunächst wieder einige Monate vergehen , ehe
die zuständigen Ausschüsse und die Deputation daS Gutachten

verhandelt haben : denn seine Beratung setzt ja erst nach den

Ferien der Stadtverordnetenversammlung ein . Dieser Zeit -
vertust bringt aber den nicht gering zu veranschlagenden Vor -
teil , daß inzwischen die Fusion der beiden großen sozialisti -

schcn Parteien wesentliche Fortschritte gemacht haben oder

sogar vollkommen Tatsache geworden sein wird . Das würde
die Ausschaltung der Fraktionspolitik auch in solchen rein

sachlichen Fragen zur natürlichen Folge haben müssen , womit

man der Förderung der Organisationspläne für die städti -

schcn Werke mit einem Riesenschritt nähergekommen nnirc .

Für Berlin , und namentlich für den Stadtiäckcl , wäre das

keine Nebensächlichkeit : denn die fachmännischen Vorschläge
für die Neuorganisation der Werke gehen von der Möglich¬
keit einer

Ersparnis von annähernd 2vt > Millionen Mark

aus . Diese Ersparnis , die für die Finanzkraft Berlins von

ganz hervorragender Bedeutung sein würde , sott gemacht >

werden können , durch Einführung einer zentralen Vermal -

tung , für die auch die Sachverständige » in ihrem bereits für l

die Veröffentlichung fertiggestellten Gutachten eintreten . Da - ■

bei mutz hervorgehoben werden , daß dieser Sachverständigen -

ausschuß , dessen Beschlüsse sür das finanzielle Wohl der Stadt !

Berlin von so großer Bedeutung sein werden , aus je sieben >

Sachverständigen besteht , die von den beiden gegnerischen

Seiten in den Ausschuß entsandt wurden . Zur Schaffung der

zentralen Verwaltung ist nach der Einigung der Fraktionen

über ihre Einrichtung , die entsprechend dem Sachverständigen -

gutachtcn , als gesichert erscheint , nur noch der Erlaß eines

Ortsgcseves notwendig , das die zentrale Verwaltung ein -

führt . Voraussichtlich wird seine Beratung eine der ersten

Ausgaben der ans den Ferien heimkehrenden Stadtverord -

netenversammluna sein . "

Ueber ein Jahr geht dieser Streit zwischen dem Ober -

bürgermeister und dem Stadtbaurat . Das Sachverständigen -

Gutachten rechnet mit einer Ersparnis von 200 Millionen

Mark . Ueber 200 000 Millionen kostet der Stadt also bis jetzt

bereits die Halsstarrigkeit des Oberbürgermeisters . Die

Berliner Steuerzahler müssen die Kosten dieses Vergnügens

tragen . Der Artikel des „ Berliner Tageblattes " rechtfertigt

aber auch auf das glänzendste die Politik , unserer Rathaus -

sraktion , die stets den Standpunkt vertrat , daß nicht nur

Tariferhöhungen die Finanzen der Stadt regeln können ,

sondern . Hand in Hand mit ihnen großzügige Rcorgani -

sation unter Leitung von Fachleuten und Entbürokratisie -

rung der Werke . Die Vorschläge des Sachverständigen - Gut -

achtens müssen schnellstens verwirklicht werden , damit der

Schaden , den der Oberbürgermeister und die bürgerliche

Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung angerichtet

haben , nicht noch größer wird .

Die Nord - Südbahu
Trotz der umfangreichen Betonierungsarbeiten aus dem

Belle - Alliancc - Platz . aus dem in gröberer Tiefe ein riesiges

Umformerwerk für die Untergrundbahn eingebaut worden

ist , sind die Bauarbeiten am Halleschen Tor in überraschend

kurzer Zeit in großen Umrifsen fertiggestellt worden . Ueber -

all , südlich und nördlich des Landwehrkanals , ist mit der

Uebcrsüllun « des Bodens begonnen worden , so daß auch an

dieser Stelle bereits Anfang kommenden MonatS mit der

Herrichtung des Oberbaues begonnen werden kann . Die

nun noch durchzuführenden Arbeiteu sind leicht zu nennen

gegen die bereits fertiggestellten Bauteile , von denen die

Kreuzung des Moorgrabens in der südlichen Friedrich -

straßc , die Unterführung des westlichen Torgcbäudes am

Halleschcn Tor und die ' darauffolgende Unterführung der

Hochbahn und des Landwehrkanals als die schwierigste » gc -

nannt seien . Nur ein Teil dieses Baues konnte noch

nicht in Angriff genommen werden : der Uebergaug

zwischen der neuen Untergrundbahn und der Hoch -

bahn und die damit verbundenen südlichen Straßen -

ansgänge des Bahnhofs „ Belle - Sllliance - Platz " . Zivischen

dem Tiesbauamt der Stadt und dem Bauamt Nord -

Südbahn ist die Frage �noch immer nicht geklärt , wie

viele Ans - und Zugänge an dieser Stelle für die Bahn er -

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm H» lzamer .

( 8. Fortsetzung . )

,
�ant öes Schnellbachs Michel aus dem Felde heim

gewesen wäre . Er saß seitlings aus
' i )Cl' den Pflug nachzog . Er hielt an . Der

Muyel war neugierig wie ein altes Waschweib und
ein Truthahn . Seine Dummheit war

«ff , Und er schwätzte durch die Nase , daß
man ihn kaum verstand . Er war sehr reich — so mutz -
ten viele vor ihm ducken . Die armen Leute taten das
wtderwtlltg Denn er hatte gesagt : ,ver arnt , dem ge -
Ichch es recht , daß er arm sei . Und wenn ' s keine
Armen mehr gäbe , was sollten denn da die Reichen
machen .

gegen alles Streben , besonders gegen
alles Geistige . Er tvar nämlich früher von seinem

n * �ainz in die Schule geschickt worden , aber

( mfto " " tersten Klasse dreimal sitzen geblieben . Da

iiiiuL «1 " " dtreten und wieder in die Dorfschule gehen

,iiv . seinen dummen Bauernstolz so
0 daß er es seitdem jedem Gebildeten nach -

wnini i » � 6 " sein, ' und jedem Buben , der nach

Nfwv La�n VjÖ&erc Schule ging , war er ein Feind .
gedieh ihm gut , denn er hatte reich ge -

1 !« in irfci? c ' nc Kinder , und wenn ein Gewitter
kam , so icytng es rings das Korn klein , nur seines ver -
schonte es .

� ttu. ter anderen Umständen wäre man dem dummen
Äachel ausgewichen . Jetzt aber witterte man den will -
kommenen Bundesgenossen .

Was vorgegangen war , wußte niemand zu erzählen
von den paar Leuten , die noch an der Kaiserklar ihrem
Hofzaun standen , aber das , was ihnen die Hauptsache
war und der schmerzende Dorn , das wußten sie zu

sagen , daß der Philipp Schullehrer iverden sollte .
„ Was, " sagte der Michel , „gell , die is verrückt . So

Stange hat die tm Kopp ! Der gehörn die Hörner ge -

schnitten . So ein Narrenmensch , so Streich mit ihr ' m
Bankert machen zu wollen . Soll ihn in die Lettenkaut

stellen , daß er Geld verdient und daß sie zusammen
was zu fressen haben . Was so Lnmpelent einfällt ! "

forderlich sind . Etwa zwischen den beiden Toraebäuden ist
über dem ziemlich tieslicaenden Tunnel eine Schalterhalle
geplant , zu der zunächst nur zwei Straßenzugäuae neben

dem Uebergaug zur Hochbahn führen sollten . Jetzt wird noch

ein dritter Zugang von der Straße aus auf der östlichen
Brückenieitc geplant , doch ist die Entscheidung bisher noch

nicht getroffen .

Nicht unterschreiben !
Es wird bekannt , daß zahlreiche Hauswirte , anscheineud

ans „ höheren Befehl " , nachträglich von ihren Mietern die

untcrschriftliche Bollziehung der in den ersten Julitagen

freihändig übermittelten Druckzettel , ans denen vom Haus -

wirt die Erklärung über die Forderung der gesetzlichen

Miete abgegeben ist , verlangen . Niemand soll diese Zettel

mit seiner Unterschrift zurückgeben . Das Reichsmietengesetz

bestimmt nur , daß von einem der beiden Teile , also vom

Bcrmieter oder vom Mieter , die schriftliche Erklärung

über die gesetzliche Miete abzugeben ist . Es bestimmt aber

nichts über eine schriftliche Erklärung des anderen Teiles .

DieTruckzcttcl trag zuweilen sogar noch handschriftliche Zu -

sähe über unberechtigte Nebenforderungen . Alles das hat

keinerlei rechtliche Wirkung , wenn eS nicht vom Mieter

unterschrieben wird .

Starke Zunahme der Geschlechtskrankheiten
Nach einem Bericht der Allgemeinen Ortskrankenkaffe der

Stadt Berlin wurden im Jahre 1921 infolge von Geschlechts¬

krankheiten 2055 männliche Kaffenmitglieder lgcgen 1400 im

Jahre 1919 ) und 14 757 l9225 ) weibliche erwerbsunfähig . Hier -

von entfielen aus die Jugendlichen bis zu 14 Jahren

10 männliche und 11 weibliche ll919 : 5 und 7) , bei 45 —10 Jah¬

ren 42 und 202 <45 und 4221 , bei 47 —20 Jahren 954 und 1879

<253 und 1090 ». bei 24 —25 Jahren 034 und 3920 <377 und

2029 ) Personen . Die Gesamtzahl der gemeldeten Fälle hat

sich somit in nur zwei Jahren fast verdoppelt .

Die wirkliche Zahl nur bei dieser einen Kasse ist zweifellos

» och viel größer , da erfahrungsgemäß zahlreiche Kaffenmit -

glicder solche Erkrankungen nicht melden und sich nicht von

Kassenärzten behandeln lassen . Das starke Ueberwiegen der

Geschlechtskrankheiten beim weiblichen Geschlecht wurde schon

vor dem Jahre 4919 festgestellt . An diesem einen Beispiel

kann man sich ungefähr ein Bild machen , wie gewaltig groß

die Zahl der Geschlechtskranken » nter den Jugendlichen im

ganzen Reiche fein muß . __ _

Preiswerte Seefische

Das Ernährimgsamt der Stadt Berlin gibt heute an den

Anschlagsäulen wieder diejenigen Geschälte bekannt , in denen

jetzt wöchentlich unter seiner Mitwirkung durch die Organi -

sationen der Berliner Fischhändler preiswerte Seefische ver -

kaust werben sollen . Es werden abgegeben : Schellfisch zum

Preise von 15 Mk. , Seelachs lohne Kopf ) im ganzen zu 15,50

Mark , im Ausschnitt zu 46,50 Mk. , als Kifchkotelett zu 47,50

Mark , Goldbars lohne Kopf ) zu 46 Mk . je Pfund . Zum Ber -

kauf kommt nur War « bester Oualität . Vergleicht mg » die

angegebenen Preise mit den gegenwärtigen Fleischpreisen ,

so kann der Bevölkerung der Bezug dises hochwertigen Nah -

rnngsmittels nicht dringend genug angeraten werden , Tie

Verkaussstellen erstrecken sich über ganz Berlin , also auch

über die ehemaligen Vororte . An den Anschiaysäalen ivse -

den nur diejenigen Geschäfte bezeichnet , welche für den be -

treffenden Ortsteil gerade in Frage kommen . In dieser

Woche findet der Verkauf ausschließlich heute , und zwar

überall in der Zeit von 9 —1 Uhr . statt .

Das Tintenattentat auf den Strafrichter

Wie erinnerlich , kam es bei der Aburteilung einer Bande

Güterdiebe zu einer turbulenten Szene im Gerichtssaal , die

gestern ein Nachspiel vor der Ferienstraikammer des Land -

gerichts I hatte . Zu dieser Bande gehörte n. a. auch der

Bahnarbeiter Georg K o h n . der als äußerst gewalttätia bc -

kannt ist . Er sprang damals mitten in der Verhandlung .

als gerade der Vorsitzende das Urteil verlesen wollte , über

In diesem Augenblick tat es einen Schutt , und der

Michel und sein Gaul und die freundlichen Nachbarn

trieften von Wasser .

„ Das ist für den Bankert, " lachte die Klar , „ und

das ist fiir die Lumpeleut . " Es tat einen zweiten

Schutt , der traf aber nur noch den Gaul auf den

Hintern — der Michel hatte ihm eine an die Seite ae -

treten , daß er trabte — der Weißejakob bekam aber

einen solchen Guß über , daß er wütend rief :

„ Wart , du Grabenhur , ich hol die Flint und schieß

dich rakkemaus kaputt . "
Aber die 5ttar war herangesprungen und hatte ihm

eine versetzt , daß er torkelte .

„ Das ist für die Grabenhnr . Wer noch was will ,

der soll sich melden . "

Sie stand kampfbereit da .

Man ging schimpfend . Erst als der Weitzejakob

aus dem Bereich ihrer Fäuste und ihres Wasserkübel ? .

war , rief er : „ Danz doch ! " mit dem quietschenden

hellen A, das die Klar sprach .
Und „ Danz doch ! " rief ' s von allen Seiten .

Von dem Tage an hieß der Kaiserphilipp der ,Danz -

doch . " — mit hohem , hellen A. Die Kaiserklar aber

wußte , daß sie die ganze Gasse und das halbe Torf , auf

jeden Fall alle reichen Lsutc zum Feind haben werde ,

nur , weil sie ihren Philipp wollte Schilllehrer werden

lassen .

Nein , nein , das durfte nicht sein . Das wollten die

Armen und die Reichen nicht zugeben . Arm mußte
arm , nieder mutzte nieder bleiben . Das verlangten
die armen und geringen Leute , so, obgleich sie sich such-
sten , wenn sie ' s von den Reichen hörten . Sie wollten
keinen aus ihren Reihen hergeben . Es sollte keiner
der ihrigen höher hinaus wollen und sie dann ver¬

achten können . Das wollten sie nicht leiden . Instinktiv
forderten sie , daß der Kniserphilipp in die Lcttenkaute
und nicht ans ein Katheder käme .

Die Klar sah das nun ganz klar . Sie wußte , was

sür einen Stand sie den Leuten gegenüber haben

würde . Sie verstand deutlich , wie die Stimmung

gegen sie und ihren Philipp aus einem kleinen Anlaß

so zum Ausbruch gekommen war , daß sie nun m,r

Feinde um sich hatte .

„ Pah , und sie waren hergekommen , sich Kinderspiel

anzusehen . "
Die Klar ging mit den großen Männerschritien , die

sie im Gang hatte , ihrer Treppe zu .

Sie trug die Feindschaft fröhlichen Mutes , kerzeu -

gerade und aufrecht . Es sollte ihr ei » Mensch zn nahe

kommen . Der > sollte es zu bereuen haben .

Sie stand auf ihrer Treppe und sah über die Gärten

hinweg . Die lagen ganz still und warteten schon ans

den Abend . Drunten , auf der Pariser Chaussee , fuhren

die Bauern aus dem Felde heim . Um die Eulenmühle

wurde es grau , denn von den Wiesen stiegen die

bleichen Nebelsäulen auf . Es war ein heißer Tag ge -

wesen , da draußen am Wasser wirkte schon des Ab . ' nds

Kühle .

Das war um die Zeit , wo die Fruchr reifte . Das

Korn stand hoch und gelb , der Weizen begann sich zu

bräunen , die Gerste bleichte . Nur noch ein paar

Wochen , noch ein paar gute trockene Tage , und es ging

zum Schnitt . Die Kartoffeln waren nun bald gehän -

felt , die Wiesen standen schon wieder hoch für die zweite

Mahd . Schaffen , schaffen ! Wenn ' s in der Ziegelhiitte

aussetzte , dann konnte man im Felde draußen zu -

greifen , lfeberall strotzte es von Arbeit .

Die Klar hawe sich ihr Lebtag noch nicht vor der

Arbeit gefürchtet — diesmal aber lockte sie sie förmlich .

Hacken , mähen , binden , auflade » — was es war , ganz

einerlei . Dann mochten einen die Bauer » verachten

oder nicht , leiden oder nicht , dann brauchte » sie einen .

Und die Klar war ganz fest und sicher .

Sie sah eben die alte Lisbeth an ihre Waschbank

treten . Wen » ihr alle feiich waren in der Gasse , die

war ' s nicht . Und die verstand sie auch . Wenn ,,e Rat

brauchte , bei der konnte sie ihn finden .

„Majern, " rief sie hinüber , „ich komm dieser Tag

mal zu Euch . Ich muß was mit Euch bereden . Ber -

steht Ihr ? "
Die alte Lisbeth rief etwas dagegen , das verstand

die Klar nicht , aber am Nicken des Kopfes merkte sie ,

daß sie kommen dürfte .
( Fortsetzung folgt )



W< Schränken der AnkwaeSank . erartff die auf dem Ber -

teidt . qertisch stehenden Tintenfässer und warf hiermit nach

den Richtern . Hierauf stürmte er sich ans die Mitalieder des

Gerichtshofes und qriff sie . bevor der Wachdienst eingreifen

konnte , tütlich an . wobei er dem Landgerichtsrat Wetzet durch

einen Stoß mit dem ftusn eine SÄicnbeinverletzuna äufüste
und dem Landrichter Iakobo - witz die Amtsrobe jserrib . Erst

dqnn konnte K. durch einen aewandten Iustiswachtmeister

gebändiat und in seine Zelle zurückgeschafft werden .

Die Folge jenes Uebergriffes war die zur Verhandlung

stechende Anklage wegen Körperverlechung und tätlicher Be -

leidigung . Der vom Gericht mit der Untersuchung des

Geisteszustandes des Angeklaaten beauftragte Gerichtsarzt

gab ein interessantes Lebensbild von ihm . Kohns Mutter

befindet sich seit längerer Zeit in einer Irrenanstalt . Kohn

selbst gilt schon von seiner Jugend an als ein zu Gewalt -

tätjgkeiten neigender Mensch , der gegen seine eigene Mutter ,

späterhin aegen seinen Lehrmeister , sogar gegen eine Reihe

Verwandte und endlich auch noch gegen seine militärischen

Vorgesetzten Gewaltsakte begangen hat . Infolg « dieser

Straftaten war der Angeklagte längere Zeit in einer Irren -

anstalt und wurde auf Grund des 8 51 StGB , freigesprochen .
Daher kam auch diesmal der Sachverständige zu dein Gut -

achten , das , dem Angeklagten , wenn es sich um im Affekt be -

gangene Taten handele , der Schutz des 8 51 zugebilligt
werden müsse . Das Gericht hielt jedoch dieses Gutachten

nicht für ausreichend und beschloß , den Angeklagten noch -
mals durch den Gerichtsarzt . Medizinalrat Dr . Stoermer ,
am seinen Geisteszustand untersuchen zu lasten .

Das Philharmonische Orchester , unter Leitung von Otto
Marienhagen , veranstaltet im August folgende städtischen
Volkskonzerte : Am Mittwoch , den 2. August , abends 8 Uhr ,
in der Brauerei Friedrichshain , Freitag , den 4. August ,
abends 8 Uhr in der Braueret Königstadt , Sonntag , den
ö. August , abends 8 Uhr in der Philharmonie , Dicnötag ,
den 8. August , abends 8 Uhr in den Germania - Prachtsälen ,
Donnerstag , den 10. August , abends 8 Uhr in der Braueret

Friedrichshain . lWagnerabenb . ) Montag , den 14. August ,
abends 8 Uhr , im Orpheum , vorm . Etablissement Happoldt ,
Dienstag , den 15. August , abends 8 Uhr in der Brauerei

Königstadt , Freitag , den 18. August , abends 8 Uhr in den

Germania - Prachtsälen , Montag , den 21. August , abends
8 Uhr in der Brauerei Friedrichshain . Der Vorverkauf

zu diesen Konzerten findet statt : Bei A. Wertheim , Leip -
ziger Straße , in der Berliner Gewerkschaftskommission ,
Engelufer 15 , im Zigarrengeschäft von Harsch , und in den

betreffenden Konzertsälen . Die im Vorverkauf nicht unter -
gebrachten Karten werden abends an der Kasse verkauft .
Eintrittspreis 5 Mark . Kasseneröffnung 7 Uhr . Programm
1 Mark .

Das Bezirksamt Weddina teilt mit : Das Büro des Ge -

sundheitsamts Weddina ist von Gerichtstraße 55 - 63 nach dem

jüdischen Krankenhaus , Christianiastrahe 73 , verlegt worden .

Oesfcntliches Gesangskonzert . Am Freitag , den I . August
1322 , abends 7 Uhr . veranstaltet der Männerchor Prenzlauer
Tor ein VoWkonzert auf dem Helmholtzplatz .

Die » Neuköllner Liedertafel 1313 " ( M. d. D. A. - S. - B. j

hält ihr , am 27. Juli wegen Regenwetter ausgefallenes ,
öffentliches Gesangskonzert , bestehend aus Volksliedern

und heiteren Lieder » , nunmehr am Donnerstag , den
3. August , abends 7� Uhr . in ' Britz , Platz an der Hanne -
mannstraße , ab .

Großfeuer in ber Elisabcth - Kaserne . Gestern nacht wurde
die Charlottenburger Feuerwehr nach der Elisabethkaserne
gerufen , wo der Dachstuhl in Brand geraten war . Die Flam -

men hatten an den dort in einer Kammer lagernden Vestän -

den der in der Elisabethkaserne untergebrachten 6. Qundert -

schaft der Schutzpolizei schnell reiche Nahrung gefunden . Als

die Feuerwehr ankam , hatte der Brand schon eine erhebliche

Ausdehnung erlangt und gefährdete das links vom Brand -

Herde liegende Munitionslager . Der gesamten Charlotten -
burger Feuerwehr gelang es schließlkch , das Munitionslager

zu retten Als gegen 12� Uhr der Polizeipräsident Richter
mit dem Dezernenten der Feuerwehr , Stadtrat Wied , an der
Brandstelle erschien , war daS Feuer schon auf seinen Herd
beschränkt . Auch die andere » Lager blieben verschont . An -

geblich soll der Brand in einer Waffcnkammer ausgekom -
men sein , doch ist die Untersuchung hierüber noch nicht abge -
schlössen . Verbrannt stnd Kisten mit Pistolen sowie die Vox -
rate an Neinigungsmaterial , wie zum Beispiel Flachs und
Hanf , und Teile des südlichen Dachstuhls .

Die Haftentlaffnua v. Kahnes abgelehnt . Der Potsdamer
Untersuchungsrichter bat jetzt den vor einigen Tagen vom
Verteidiger Kahnes . Iustizrat Josetchsohn - Potsdam , gestell -
teu Antrag auf Entlassung ' Kähnes aus der Untersuchungs -
Haft mit der Begründung abgelehnt , daß nach wie vor Ver -
dunkelungsgefahr besteht . Gegen diese Entscheidung ist vom
Verteidiger bei her Potsdamer Strafkammer Beschwerde
eingelegt worden . Die Ermittelungen in der Totschlags -
affäre Läse haben bisher keine neuen Momente ergeben .

Totgefahren . Gestern vormittag wurde die achtjährige
Tochter Lotte des Rechtsanwalts Dr . Georg Schindler , Kur -
fürstendamm 176 , vor dem Hause Constanzer Straße 14 von
einem Auto überfahren und auf ber Stelle getötet . Die
Schuld trifft den Chauffeur , der übermäßig schnell gefahren
tst und keine Signale gegeben hat .

Nächtlicher Naubübersall . 10 33 » Mark Belohnung . In
einer der letzten Nächte gegen 314 Uhr wurde der Ingenieur
Nürnberg vor seinem Wohnhause Luisenstraße 66 , während
er die Flurtttr aufschloß , von einem unbekannten Manne
überfallen und seiner goldenen Uhr und Kette im Gesamt -
werte von 43 006 Mark beraubt . Die Uhrchat an der unteren
Seite eine Beule . N. hat für die Wieberherbeischafsung der
Uhr eine Belohnuna von 10 000 Mark ausgesetzt .

Die Ansklärung zweier Raubmorde an Berliner Geld -
briekträgcrn . Wie bereits gemeldet , wurde kürzlich in D r e s »
den der Buchmacher Wilhelm Blume , der dort in der
Töpferürache wohnte , durch die Polizei verhaftet , wobei
Blume Widerstand zu leisten versuchte und mehrere Schüsse
abgab , durch die der Polizeiwachtmeister Bräcklein schwer
verwundet wurde . Den Ermittlungen der Dresdner Polizei
gelang es , festzustellen , daß der Verbrecher für die Beteili -
guna an mehreren , bisher noch unaufgeklärten Raubmorden
in Frage kam . die in den Jahren 1318 nn ! ffl313 an Berliner
GeWbrieftragern verübt worden waren . Es gelang Blume
zu überführen und ihn zu dem Geständnis zu bringen , daß
er am 3. SeMember 1318 in der Svandauer Straße zu
Berlin den G e l d b r i eftr ä g e r Weber und die Zim -
mervermieterin Rühle , sowie am 2. Januar 1919
btn Gel - öHrieftratter Lan�e im Hotel AHlon erniordet und
beraubt habe . Die Dresdner Polizei hat stch daraufhin so -
fort mit der Berliner Kriminalpolizei in Berbindung ge -
setzt und dieser von der Ausklärung jener Mordtaten Kennt -
njs gegeben . Die Angaben Bluines werden augenblicklich
an Hand der dämaliaen Feststellungen durch die Berliner
Polizei auf ihre Nichtigkeit geprüft .

Verloren . Der Mechaniker Fritz Weber hat am Sonn -
abend res " Sonntag sein Verbanbsbuch des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes , einen Polizeiausweis mit Photo -
grgphie und gudere Papiere vexlore » . Eventuell ehrliche
Finder werden aeheten . gegen Erstattung ihrer Unkosten daä
Verbandsbuch im Büro des DMV . , evtl . in der Wohnung
des Kollegen Weber . Schmidtstr . 14 . IV. . abzugeben .

Gewerkschaftliches
. . . .

. . . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . .
Äer Schiedsspruch für die Strahenbahner

Am Montag , den 31. Juli d. I . . nahmen die Straßen¬

bahner in drei überfüllten Versammlungen .

die im Moabiter Gesellschaftshaus , in der Bötzow - Brauerei

und in ttliems Festsälen . Hasenheide , stattfanden . Stellung

zum Spruch des Reichsarbeitsministerinms .
Als Referenten sprachen die Organisationsvertreter

Ortmann . Strelow und H i l l e r . Sic führten u. a.

folgendes aus : , ,
Bei den Verhandlungen über den Anhang zum Mantel -

tarif mit dem Magistrat bzw . mit der Direktion der Großen

Berliner Straßenbahn waren im ganzen acht Streitpunkte .
über die man zu keiner Einigung kommen konnte . Es

wurde darum eine vereinbarte Schlichtungsstelle angerufen ,

die am Montag , den 24 . und Dienstag , den 25. Juli unter

dem Vorsitz des Staatssekretärs a. D. ' von Moellen -

d o r f tagte .
Bei der Verhandlung vor dem Schiedsgericht wies der

Vertreter der Arbeitnehmer darauf hin . daß das Schieds -

gericht nur urteilen könne iiber die Punkte , die die Arbeits -

zeit betroffen und die heute auch schon abweichend vom

Hauvtvertrage geregelt seien . Das Schiedsgericht könne aber

nie und nimmer über die weitergehenden Forderungen der

Direktion , die ans Abb a ' u der Prozente für Nacht -

und Sonntagsarbeit und auf Nichtbezahluna der Arbeit an

den in die Woche fallenden Feiertagen lauteten , eingehen .

Trotzdem wnrde ein Spruch gefällt , der den Wünschen

der Direktion in vollem Umfange Rechnuna trägt . Hierzu ist

zu bemerken , daß der Spruch , soweit er diese Materie be -

trisft , ohne jede rechtliche Unterlage ist , wie aus eingeholten
Rechtsgutachlen namhafter Juristen hervorgeht . Im

übrigen bringt ' der Schiedsspruch eine anderweitige

Regelung der Berechnung der Haltezeit , durch die eine

Verlängerung der Arbeitszeit um etwa acht

Minuten pro Tag sich ergibt . Der Antrag ' der Direktion ,
daß die Vorbereitungszeit und die Abschlußzeik zu kürzen
sei . ist vom Schiedsgericht abgelehnt worden : desgleichen die

Forderung der Arbeitnohmer , für das Fahrpersonal den
Monat mit 203 Stunden zu berechnen wegen der Nichtbe -
zahluna des sogen . 366 . Tages und als Ausgleich kür das

Abholen des Geldes in der Freizeit . Eine gegenüber den

gegenwärtigen Ständen abweichende Regelung ist auch vom

Schiedsgericht festgelegt worden für hie Bezahlung der

Arbeit an dienstfreien Tagen , und zwar entspricht

nunmehr diese Regelung dem Hauptvertrage .
Ein schwieriges Kapitel bildete bei der Verhandluna die

soa . Freifahrtkarte . Der Wert ist in der Verhandlung vom
Stadtbaurat Dr . Adler auf etwa 60 Millionen angegeben
worden , doch war es den Vertretern der Arbeitnehmer
möglich , nachzuweisen , daß nur etwa ein Zehntel dieser
Summe , d. h. fünf Millionen , wirklich in Anrechnung ge -
bracht werden könnten . Der Schiedsspruch brachte hier eine
anderweitige Regelung , und zwar sollen die Fahrten von
und zur Dienststelle frei sein , darüber hinaus für das

uniformierte Personal monatlich zehn Fahrscheine für
Fahrten in Zivil gegeben werden und für das nichtunisor -
mierte Perfunal 20 . Dies sei eine Regelung , bej der der
Direktion ganz bestimmt mehr Unkosten erwachsen , als
wie bei dem bisherigen Zustande . Die sogen . Effentrans -
portmarkc ist nach langen Verhandlungen geblieben .

Das Lohnkartell hat sich eingehend mit der gesamten
Sachlage befaßt und ist zu dem Beschlutz gekommen , die
Kolleaenschast aufzufordern , in der Urabstimmung , die in
den nächsten Tagen tm allen Dienststellen vorgenommen
wird , diese « Schiedsspruch abzulehnen , und dadurch zu be -

weisen , daß die Vermutung unrichtig fei , daß die Straßen -
bahner alles schlucken , was man ihnen zumutet . Das krasse
Vorgehen der Direktion und des Magistrats tst in erster
Linie auf die Zersplitterung zurückzuführen , die sich neuer -
dings in den Reihen der Straßenbahner gezeigt hat . Wäh -
rend bis zum Februarstreik alles freigewerkschaftltch organi -
siert ivar , haben sich nach dem Streik auf den einzelnen
Dienststellen Propagandisten ber ch r i st l ich e n G e w e r k -
schaften und vor allen Dinaen auch der deutschnatio -
nalen Verbände gezeigt . Diese versichern bei jeder
Gelegenheit der Direktion , baß Demonstrationsstreiks uftv .
in Zukunft nicht mehr möglich sein würden , dakür würden
sie schon Sorge tragen . Solang « der Direktion diese will -
fährige Truppe zur Verfügung steht , wird diese zu anti -
Gzjalxn Maßnahmen ermutigt . Es tst Pflicht aller stet der
Straßenbahn Beschäftlaten , dafür zu sorgen , daß die alle
freigewcrkschaftliche Kampfesfront wieder
hergestellt werde .

In der Diskussion wurde in allen drei Versamm -
lungen dieser Standpunkt der Referenten einnrütia gut -
geheißen und nachhaltja unterstrichen . Die vom Lohnkartell
vorgelegte Nesolntion . die die Ablehnung des Schiedsspruches
empfiehlt und z « m einmütigen Zusammenschluß anfsordert ,
wurde liberall einstimmig angenommen .

Am Dtenstag , 4ett j , August , vorm . 9 Uhr , fand in den
Sophiensälen für alle diejenigen , die infolge Dienstes an
diesen Versammlungen nicht hatten teilnehmen können , eine
Versannnluna statt , die ebemalls überfüllt war und die den -
selben würdigen Verlauf nahm wie die am Tage vorher .
Auch hier zeigte sich der starke Wille der Straßenbahner ,
unter kernen Umständen sich aus dem Tarjf der städttschen
Arbeiter verdrangen zu lassen .

Das Resultat der Urabstimmung über den Schiedsspruch
wird heute bekanntgegeben .

Delegiertenversammlung der Zimmerer
Die Zimmerer Berlins nahmen in der am 31 . Juli 1322

im Gewert ichaftvhaus jSaal 1) tagenden Delegiertenver -
sammlung zu dem Spruch des Beztrkslohnamtes vom 26. 7.
1322 Stellung . Replchlägex teilte mit , baß in Zukunft an
Stelle des Rcglerungsrats , Herrn Dx . Goldschmidt .
Herr Amtsgenchtsra Reife „ stuhl die Geschäfte - des
unparteilichen Vorsitzenden führt . Die ' Verhandlungen
wurden auf der bisherigen Grundlage auch für Ntonat
August abgeichloffen . Von unseren Vextretern wurde den
Arbeitgehern Zw Forderung von 50 M. Stundenlohn unter¬
breitet . Dle Arbeitgeber erklärten , auf diese anßerordent -
[ ich hohe Forderung ein Angebot nicht machen zu können ,

6
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" " sechsstündiger Beratung ohne die
Zustimmung der Arbetgebervertreter und
deren Beisitzer der Lohn vom Bezirkslohnamt w Höhe von
42 M. für 1. bis 14 August und 45 M. für den 15. bis
81 . August vorgeschlagen .

Vorsitze nde wies weiter auf die heutigen Ver -
hältnisse hm und hob hervor , daß nicht die Löhne , son -
der » der Wucher « " t den Baustoffen und der hohe
Verdienst der Arbeitgeber an der Preistreiberei
Schuld sei .

� Gegen eine starke Minderheit stimmten die Delegierte »
für den Spruch des Bczirkslohnamtes . Ta -
auch Sie Arbeitgeber diesem Spruch zugestiinmt haben ,
tritt der erhöhte Lohn ab 1. August 1322 in
Krgft . — Im weitere » Verlaufe der Versammlung wies
der Vorsivrnde aus das am 13, August d. I . im Saalhau
Friedrichshain staufindende 3g. Stiftungsfest der Zahlstelle
Berlin hin .

Am Donnerstag , den 3. August , nachmittags 3 Uhr , findet
im Gewerkschaftshaus , Saal 5, eine Vertrauensmänncrver -
sammlung statt . Zum Schluß wurde noch die Aufführung
von „ Orpheus in der Unterwelt " tu , Großen Schauspiel -
haus am Sonntag , den 27. 8. 1922 , erwähnt , und sind 5larten

hierfür bis Freitag , den 4. 8. 1322 , bei de « Bezirksleitungen
zit bestellen .

USP D. ° Eisenbahner !

Am Freitag , den 4. August , findet im Gewerkschaftshaus

eine Versammlung aller im TEV . organisierten USPD . -
Eisenbahner mit folgender Tagesordnung statt : „ Die Be -

deutuug des Veröaudstaqes in München und unsere Auf -

gaben " . In Anbetracht der Situation ist es Pflicht eines

jeden , für einen guten Besuch der Versammlung zu sorgen .
Zeigt , daß Ihr gewillt seid . Eure Einheitsorganiiation vor
einer Spaltung zu bewahren . Jeder ehrlich denkende Eisen -
bahner gebe am 13. Auaust die Stimme unseren Kandidaten .

Eisenbahner , erscheint in Massen ! Partei - und

Mitgliedsbuch legitimiert . .
Der USPD . - Werbeansschuß

USPD . - Hutarbeiter
Am Freitag , den 4. August , abends 5 Uhr , findet ein «

wichtige Versammlung sämtlicher USPD . - Hutarbeiter bei
Ohngemach , Kommandantenstratze 88, statt . Sympathisierende
Kollegen können durch Genossen eingeführt werden .

Partei - und Gewerkschaftsansweis als Legitimation nnt -
bringen !

USPD . Bezirks - Verband Berlin - Brandenburg .
I . A. : A. H o l z.

Streik bei der Firma Särger
Seit vier Wochen steht die Belegschaft ber Firma Kärger

A. - G. Werkzeugmaschinenfabrik , Krautstraße 52 , im Streik .
Die Firma beabsichtigte , 57 Arbeiter zu maßregeln :
außerdem versuchte die Firma , bttß Zweibanksystem
bej den Drehern mit allen Mitteln durchzuführen , Erneute
Berhandlungen , die von den Strelkenden eingeleitet wurden ,
scheiterten an dem Starrsinn des Herrn Kärger . Dieser
Herr versucht den Betriebsrat entgegen den gesetzlichen
Bestimmungen bei Verhandlungen auszuschalten .

Die Belegschaft nahm in einer stark besuchten Streikver -
sammluna erneut zu der Streiklage Stellung . In geheimer
Abstimmung wurde gegen wenige Stimmen die Fort -
führuna des Streiks beschlossen . Die Arbeit wirb in
diesem Betrieb nicht etzer wieder ausgenommen werden , bis
der Unternehmer seinen hartnäckigen Standpunkt aufgibt .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Mitt -
woch , den 2. August , nachmittags 5 Uhr , findet bei Grau -
mann . Naunnnstr . 27, eine kombinierte Vertrauensmänner -
und Betriebsrätesitzung aller Branchen statt . Tagesordnung :
Stellungnahme zum Lokalbeitrag . — Sonnabend , den
5. August , von 12 —5 Uhr ftndet die Urabstimmung über . die
Erhöhung der Lokalbeiträge in den bekannten Lokalen statt .
— Am Mittwoch , den 16. August , nachmittags 5 Uhr . Bier -
teljahrsgeneralversammlung im Gewerkschaftshaus , Engel -
user 15, Saal 4. Anträge hierzu müssen bis Freitag , den
4. August , in den Händen der Verwaltung tein .

Parteiveranstaltungen
s. Distrikt , «orani - ige . Am Sonntal , den 0. August , findet das Wald -

fest statt . Teilnebmerlaricn sind bei allen Sunllionären zu haben , auch bei
ttroll . Utrechter «truße St . und Liwowsli , Teistraüe 108. Öciöite „nrieii
beholten iure «iutioleit . riShcres n- ttd noch bekaniugegeben

echöneberg - Frledennn . Sonntag , den is «lugufi , tm
Temheihof , Manteuffetttraste , Kinderfest , verbunden mit Bannerweibe '
Konzerl , Tanz , Verlosung , «inderbeiusligungen . Gesangsvorträgen des
Schöneberger Männerchors . Abmarsch Kaiier - WilheiMiPiatz 2 Uhr Zahlreiche
Beteiligung wird erwariet .

Mittwoch , de « 2, August .
b. Verwaltuugsbezirt , Mamirrchor U. 2. P. 8 Uhr wichtige Versamm¬

lung bei Drehe , Schreinerstr . 18 Erscheinen aller Sangesgenosfen dringend
notwendig .

Donnerstag , de « 3. August .
!>. Berwaltnitgsbezirk . lö . , 18. , , 17. Distrikt . Kinderschuh , u. Krauen .

ardeiiskommisstou Abends 8 Uhr wichtige Sitzung bei Bartusch , Frieden -
strabe 88, wozu das Erscheinen aller Genossen dringend notwendig ist.

o. Distrikt , Vorstandssitzung abends 7 Uhr bei Kroll , Utrechler Strabe 21.

Freitag , den 4. August . >

8. Distrikt . 7 Uhr Abieilungsfitzung ! 1. Abteilung bei Barleben , 2. Ab-
tejlung bei vrdmatttl

18. Distrikt , 2. . ' lbteilung . Bezirk Kreuzberg . Abends 8 Uhr Alte Jakob .

�Äer uÄ! en"! - °Äe�g�er °en &a " " t Sunltionäre . Bezirls -

Lichienberg - Siadt . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung bei EeiPke . Krön «
prinzensrraße

Vereinskalender
äJetein der Srritealer ihr Sfurrbestaitung «. SJ, Infolge intensiver

Werbetattglett sür tinseni Verein tst es uns gelungen , ein eigenes Verwai -
tungsgebäude , Aeriitt NO. 18, Krtedenstr 60, läuflich zu erwerben Tie
Geschäftsräume befinden sich deshalb ab 2. Slugust im eigenen Heim

«ngUtz . Anmetbungei ! zur I ti g e n d w > ! h e müssen umgehend ersol -
gen. Tie Enigegennahtne crsoigt bei den Genossen Müller , BerlinWe
Sirafec 6. Marauardr , Holsteinische Ttrabe 31, Zachow . Eitdende . Sieplrniu
sl ratze 8, Bohne , Treiischseslr . 18,

Mittwoch , den s. August .
Ai». - MUt»liedrr der Kunst , und vaufchtossereien . Abends &H Uhr
ichenberiammluna in der Schulaula Böttgersiratze . Miigi

. . . . . . .

timlerl .
Brand itgiiedsbuch legi .

Lsraul - Sabri « «. , N- cherstrasjc . 10 Uhr Betriebsvers - gumlung bei
Wanzlil , Am Treptower Park . Heizer , . Maschinisten und sämtüche Fach .
arbeiier treffen sich um S Uhr im leiden Lokal. Ter Arbetlerrat .

Verbau » der Gemeinde , uud Staatsarbeiter . Abends 6 Uhr in der Schul¬
au la. Rlederschöneweide . Beztri - volloersammtung dc> 16 Bezirks .

Deutscher Werliuciiter - Sterbattd Berttn XI. . ' lbends 7 Uhr in der Schat «
aus » Petersdurger Stratze 4, Versammlung .

Donnerstag , den 3. August .
Dentschrr Transportarbetter - Berbaud Handelshilfsarbeiter und . arbeite -

rinnen aus allen Betrieben des Terlii - Grotzbandeis , der Lederwirtfchaft . des
PoIliermaurtaW ! to ! 5h»ltdeIs , der Taptiseriefabrilation , der Damen, ,
Schtirzeii - und Unlerroekesabrikation . Abends 5 Ii Uhr Bötzow - Brauerei ,

«et rieben des löovettzaitoets uns der Mobeikredrlgel chatte . Abends 7 Uhr
bei straatz . A»atoerrftr . - 21. Lollderfannnlung . Tagesordnung : Stellungnahme
zur Lohnbewegung

Teuischer Hutarbeiter - Berband . Nachutittags 6 Uhr Verfammluna aller
Beiriedsräte im Saal 10, Gewerlichatlshaus , Sngelufer 21/26 ,

Glaser . 5 Uhr im Gewerkschastshaus Milgitederveriammiung . Berich » der
LohnkoMmisston Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen . Die Ortsverwaltung .

Freitag , den 4. August .
äentntverband der Aiaschinlsicn und Heizer , Lrtsderwalntug Bertiu .

Abends 6 Uhr findet tm Gewerkschastshaus . Engelttier 24/25 , Saal 1 unsere
ullgentein » Funrtwnarversammlung statt . Tagesordnung wird in der Lersamm -
lung dekanntgege . en . Es ist Pstjchi eines ieden dienstfreien «ohegeit Biinli ,
lich zu der Deriammlung zu erscheinen . Die Ortsverwaltung

Schttdermaier . Nachmittags 6 Uhr bei Wollfchläger . Adakbertttr . St .
Dollzithitges tirfcheinen aller Kollegen wird erwarter .

IugendbewegunK
tz. P. J. - äc»tralc . Wichtige Besprechung der Settirale nrn Donnerölag ,

den 3 August . fiW Uhr, Säiule Weiumeislerftratze 18/17 .

Arbeitersport
Kreil Schwimmer (zharioilettblkrg . Mittwoch . Pen 2. Uuguit lche. ids
tlhr , Monaissitzung bei Bohne . SKlotzstrntze 46. Vortrag : . Das erste

SltdeikcTinp , »Nd Sportfest in Leipzig " .

VergsslwoitUch sür die Redallion E m i i Rauch , Berlin : für den
Inseratenteil und geschästliche Mitteilnngeit : i. SS. : Gusto » N ä t u s ch ,
VnliK , — Vertags - Benossessschaft . Freihett ' . », ffl. IN. b. €>. . Verlin . — Druch

von Eebrina 8i Reimers . ®. rn. b. H. , Berlin SÄ , 68, Mttersiratze 76
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